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Gemeinderath. 


Hitzung des Gemeinderathes. 
Freitag, den 9. Februar 1894, 5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 30. Jänner 
1894 unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, daſs der Herr Bürger— 
meiſter wegen Unwohlſeins ſein Ausbleiben entſchuldigt, desgleichen 
Herr Gem.⸗Rath Brauneiß, Herr Gem.-Rath Joſef Müller 
wegen eines Todesfalles in ſeiner Familie. 

2. Herrn Gem.⸗Rath Meißl iſt ein Urlaub von drei Wochen 
ertheilt worden. 

3. Ich bringe zur Kenntnis, dafs Herr Gem.-Rath Frants 
Djörup in einem an den Herrn Bürgermeiſter gerichteten Schreiben 
vom 28. Jänner ſein Mandat als Gemeinderath der Stadt Wien 
zurücklegt. 

4. Ich bringe weiters zur Kenntnis, dajs der achte inter- 
nationale Congreſs für Hygiene und Demographie in Budapeſt, 
welcher in der Zeit vom 1. bis 9. September 1894 unter dem 
Allerhöchſten Protectorate Sr. k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät ſtatt⸗ 
findet, die Stadt Wien zur Theilnahme an dieſem Congreſſe ein- 
ladet und erſucht, die Stadt möge ſich durch ein oder mehrere 
Mitglieder bei demſelben vertreten laſſen. Ich beantrage, dem 
Herrn Bürgermeiſter die Auswahl der Delegierten bis zur Höchſt— 


zahl von drei zu überlaſſen, und nehme an, dass die Verſammlung 
zuſtimmt, wenn kein Widerſpruch erhoben wird. Keine Ein— 
wendung? — Angenommen. 

5. Der Herr Vorſteher des XII. Bezirkes theilt mit, dafs die 
Redaction des „Neuen Wiener Journal“ 460 Speiſemarken zur 
Vertheilung an brotloſe Arbeiter im XII. Bezirke übermittelt hat, 
welche ihrem Zwecke zugeführt wurden. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

6. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Steiner 
eine Interpellation geſtellt, welche ſich auf die Einreihung der von 
der Gemeinde übernommenen Beamten und Schuldiener der ehe— 
maligen Vorortegemeinden bezieht und mit der Frage ſchließt: 
„Wann gedenkt der Herr Bürgermeiſter die obenberührte An— 
gelegenheit zur Erledigung zu bringen?“ 

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern: 

über die in der Sitzung vom 26. Jänner 1894 eingebrachte 
Interpellation iſt zu bemerken, das die von der Gemeinde Wien 
übernommenen Beamten und Diener der ehemaligen Vororte— 
gemeinden bereits im Vorjahre mit Ausnahme einer geringen An— 
zahl von Beamten und Dienern, bezüglich welcher wegen Mangels 
der für den Dienſt bei der Gemeinde Wien erforderlichen Quali— 
fication oder in Berückſichtigung anderer Umſtände von einer Ein— 
reihung Umgang genommen werden muſste, in das vom Gemeinde— 
rathe genehmigte Rangclaſſen-, beziehungsweiſe Bezugsclaſſenſchema 
eingereiht worden ſind. 

Anlässlich dieſer Einreihung wurden die Anſprüche eines 
jeden Beamten und Dieners der Vorortegemeinden auf die von 
den früheren Gemeinden zugeſicherten Bezüge einer ſorgfältigen 
Prüfung unterzogen und in Feſthaltung des Grundſatzes, daſs kein 
Bedienſteker der Vorortegemeinden durch die Einreihung eine Ein: 
buße an ſeinen früheren Bezügen erleiden dürfe, die etwaigen 
Differenzen zwiſchen dem früheren Bezuge und dem neuangewieſenen 
Gehalte in Form von Bezugsergänzungszulagen den Beamten und 
Dienern angewieſen. Die Anträge wegen Regulierung der Bezüge 
der aus den Vorortegemeinden übernommenen und in die Rang— 
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claſſen nicht eingetheilten ſieben techniſchen Beamten find vom; 


Magiſtrate bereits geſtellt und auch vom Stadtrathe bereits erledigt 
worden. 

Bezüglich der Schuldiener habe ich mitzutheilen, daf8 dieſelben, 
inſofern ſie bereits bei den Vorortegemeinden in definitiver 
Eigenſchaft angeſtellt waren, im Monate September 1893 vom 
Stadtrathe in die zweite, beziehungsweiſe dritte Bezugsclaſſe ein— 
gereiht worden ſind, ſomit ſeit 1. October 1893 in dem Genuſſe 
der ſyſtemmäßigen Bezüge und Ergänzungszulagen ſich befinden; 
nur wurden den eingereihten Dienern bisher die Anſtellungsdecrete 
nicht ausgefolgt, und zwar deshalb, weil ſich ein principieller 
Gegenſatz über die Stempelung dieſer Deerete zwiſchen der Landes— 
direction und dem Magiſtrate ergeben hat, und derzeit noch nicht 
entſchieden iſt, ob die Decrete nach Scala II oder III der Stempel: 
gebür unterzogen werden ſollen. 

Nachdem alſo die definitiv angeſtellten Schuldiener bereits in 
die Bezugsclaſſen eingereiht erſcheinen, kann ſich die Frage des 
Herrn Interpellanten nur auf die proviſoriſch angeſtellten Schul— 
diener beziehen, welche bei den früheren Vorortegemeinden in Ver— 
wendung ſtanden. 

Bezüglich der Regulierung der Bezüge dieſer Bedienſteten 
iſt anzuführen, daſs die Buchhaltung ein Elaborat dem Magiſtrate 
vorgelegt hat, und daſs der Magiſtrat demnächſt ſeine Anträge 
über die Remunerierung ꝛc. dem Stadtrathe vorlegen wird. 

Vor der definitiven Erledigung, und zwar vor der ſyſtema— 
tiſchen Erledigung dieſer Angelegenheit war es nicht möglich und 
auch nicht thunlich, über die Geſuche einzelner Petenten der er— 
wähnten Dienſtkategorie eine meritoriſche Entſcheidung zu fällen, 
und es wird die Entſcheidung über die beim Stadtrathe erliegenden 
Geſuche einzelner proviſoriſcher Schuldiener um Ausfolgung von 
Monturspauſchalien unter einem mit der Erledigung der ganzen 
Angelegenheit erfolgen. Ich bitte hievon Kenntnis zu nehmen. 

Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.⸗Nath Dr. Zimmermann (liest): 

7. Anfrage des Gem.-Nathes Gregorig: 

Lange Wochen find vergangen, ohne dass es dem Gemeinderathe gegönnt 
geweſen wäre, ſeinen theueren Bürgermeiſter in den Sitzungen zu Geſichte zu 
bekommen, und aus dem Stadtrathsprotokolle kann man erſehen, daß der Herr 
Bürgermeiſter den Stadtrath gleichfalls durch ſeine Anweſenheit nicht beehrt. 

Dieſer unbekannte Aufenthalt des Herrn Bürgermeiſters hat in der Be— 
völkerung eine gewiſſe Unruhe wachgerufen. 

Nachdem nach dem Statute die Gemeinderäthe den Gemeinderaths— 
Sitzungen anwohnen ſollen, ſo ſollte man daher erwarten können, der erſte 
Gemeinderath der Stadt Wien, und das iſt doch der Herr Bürgermeiſter, werde 
ſich in der Abgabe eines guten Beiſpieles diesbezüglich hervorragend bethätigen. 


Nachdem aber nach dem Vorgeſagten es nicht ſo iſt, ſo erlaube ich mir 
an das geehrte Präſidium die ergebene Anfrage, 


wie ſich der Herr Bürgermeiſter Dr. Prix befindet? 

(Heiterkeit.) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter: Ich habe bereits bekannt⸗ 
gegeben, daſs der Herr Bürgermeiſter unwohl iſt und das Bett 
nicht verlaſſen kann. Im allgemeinen habe ich nur zu bemerken, 
dajs der Herr Bürgermeiſter durch feine Repräſentationspflichten 
verhindert war, in den Abendſ'tzungen zu erſcheinen. 


Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

8. Anfrage des Gem. »Rathes Noske und Genoſſen: 

Durch den vor wenigen Tagen in der Zündhölzchenfabrik in Hetzendorf, 
Hochquellengaſſe, ſtattgehabten Braud waren die in nächſter Nähe angrenzend an 
dieſe Fabrik gelegenen Wohnhäuſer der größten Brandgefahr ausgeſetzt und es 
ift bei der Rapidität, mit der der Brand um ſich gegriffen hat, anzunehmen, 
daßs dieſelben, wäre die Windrichtung eine ungünſtigere geweſen, zweifellos 
dem Brande zum Opfer gefallen wären. 
Es hat ſich hiebei evident gezeigt, daß eine fo feuergefährliche Anlage 
nicht in Mitte eines bewohnten Complexes zugelaſſen werden ſolle, und es darf 
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einigermaßen wundernehmen, dafs in ſolcher localer Lage eine jo gefährliche 
Betriebsſtätte den Conſens erlangte. 

Wir erlauben uns an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu 
ſtellen: 

Iſt derſelbe geneigt, als Chef des Magiſtrates zu bewirken, 
dass die Wiedererrichtung dieſer Betriebsſtätte an der betreffenden 
Stelle nicht mehr geſtattet werde? 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 

Schriftführer Gem.-Ralh Dr. Zimmermann (liest): 

9. Interpellation des Gem.-Nathes Röhrl: 

Für die Bewohner des XIV. und XV. Bezirkes Wiens wurde durch den 
löblichen Gemeinderath die Abgabe von Hochquellenwaſſer beſchloſſen. 

Die Kundmachung hierüber wurde im Amtsblatte bekanntgegeben und 
die Hausherren zur Anmeldung um Abgabe von Hochquellenwaſſer an das 
magiſtratiſche Bezirksamt gewieſen. 

Als die Hausbeſitzer daſelbſt zur Aumeldung und Einleitung erſchienen, 
wurde ihnen eine placatähnliche Kundmachung, welche an der Wand hängt, 
zum Durchleſen angewieſen und dann denſelben dieſe Kundmachung in 
Blankettform, ohne dafs die Bedingungen genau ſtudiert werden konnten, 
zur Unterſchrift vorgelegt. 

Dieſer Vorgang iſt ungenügend und tadelnswert; man ſollte glauben und 
hätte vorausgeſetzt, daſs die Hausbeſitzer, wenn auch den neuen Bezirken 
angehörend, mehr Entgegenkommen verdient hätten, als man zeigt. 

Es hätte ſich geziemt, daſs man jedem Hausbeſitzer der neuen, mit Hoch— 
quellenwaſſer zu verſorgenden Bezirke eine ſolche Kundmachung ſammt An— 
meldeſchein zugeſendet hätte. 

Ich ſtelle nun folgende Iuterpellation: 

ft der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranlaſſen, dass die 
zur Erlangung des Hochquellenwaſſers bezügliche Kundmachung 
und Anmeldeſchein jedem Hausbeſitzer des XIV. und XV. Bezirkes 
eheſtens zur Unterfertigung zugeſendet werde? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 


Schriftführer Gem. ⸗»Rath Dr. Zimmermann (liest): 

10. Anfrage des Gem.-Rathes Dr. Geßmann: 

Schon ſeit zwei Jahren ſteht die Einwölbung, reſpective Regulierung 
des Straßengrabeus in der Hauptſtraße in Altmannsdorf im XII. Bezirke 
beim löblichen Gemeinderathe in Verhandlung, ohne daf3 bisher eine definitive 


Entſcheidung darüber getroffen wurde. Nun find die Zuſtände auf der dortigen 
Straße geradezu ſcandalöſe, jo daſs bei Thauwetter namentlich die Straße faſt 


unpaſſierbar wird. Nunmehr ſteht das Project über die dortigen Herſtellungen 
bereits ſeit 11. November 1893 auf der Tagesordnung des Wiener Gemeinde— 
rathes, ohne dafs darüber im Plenum referiert wurde. Ich erlaube mir daher 
die Anfrage an den Herrn Bürgermeiſter, 


ob derſelbe geneigt iſt, dieſes Referat endlich erledigen zu 
laſſen, damit mit den waſſerrechtlichen Verhandlungen ſofort be— 
gonnen und der Bau noch im kommenden Sommer durchgeführt 
werden kann? | | 

Bice-Bürgermeifler Dr. Nichter: Dieſem Wunſche des 
Herrn Interpellanten wird nach Thunlichkeit entſprochen werden, 
ſobald die größeren, dringenderen Referate erledigt ſein werden. 

Schriftführer Gem.-»Rath Dr. Zimmermann (liest): 

11. Dringlichkeits-Antrag des Gem. Rathes Värtl 
und Genoſſen: 


In einem Zeitraume von circa zwei Monaten find in der Mayerhofgaſſe, 
IV. Bezirk, ſieben verſchiedene ämtlich conſtatierte Diebſtähle an kleineren Ge⸗ 
ſchäftsleuten verübt worden, die dadurch empfindlich getroffen wurden. 

Nachdem in der äußerſt mangelhaften Beleuchtung obige Verbrechen ihre 
Urſache finden, erlauben ſich die Gefertigten folgenden Antrag zu ſtellen: 


1. In der Mayerhofgaffe, IV. Bezirk, möge der mangelhaften 


Beleuchtung insbeſondere an der Ecke der Wiedener Hauptſtraße, 


nach Thunlichkeit abgeholfen werden. 

2. Das geehrte Präſidium wolle veranlaſſen, dafs dieſer Dring⸗ 
lichkeits⸗ Antrag den competenten Behörden ſchleunigſt zu über- 
weiſen iſt. | 

12. Antrag des Gem.-Nathes Mareſch und Genoſſen: 


Von Seite der mit und ohne Decret angeſtellten Telegraphiſten der 
freiwilligen Feuerwehr in den ehemaligen Vororte-Gemeinden von Wien wurde 
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am 28. Inni v. J. an den Magiſtrat ein Geſuch um gütige Zuweiſung eines 
Quartiergeldes überreicht. 

Nachdem, wie aus dem damaligen Geſuche erſichtlich iſt, obige Bittſteller 
ſich in einer bedrängten Lage befinden, daher es dieſen Dienern ungemein 
ſchwer fällt, bis zur vollſtändigen Regelung der Feuerwehren zu warten, ſo 
1 ſich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene Bitte 
zu ſtellen, 


obiges Geſuch ehebaldigſt der gewünſchten Erledigung gütigſt 
zuführen zu wollen. 
13. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Linke: 


Nach dem Berichte des Stadtbauamtes in Wien vom 3. December 1892, 


Z. 3009, über die am 25. November 1892 vorgenommene Feuerbeſchau, lagern 
in dem k. k. Neugebände nächſt dem Central-Friedhofe im XI. Gemeindebezirke 
Wiens ſchätzungsweiſe 300.000 kg freies Schießpulver, 100.000 kg Pulver 


0 von Munition, zum Theil auch Ecraſit und 40.000 kg rauchſchwaches 
ulver. 

Dieſe ungeheuren Quantitäten von Exploſivſtoffen würden im Falle einer 
Exploſion die Zerſtörung nicht bloß der nächſtliegenden Gebäude, ſondern auch 


eines großen Theiles der Stadt Wien ſelbſt bis auf größere Entfernung und 


Indem ich mir vorbehalte, dieſen Gegenſtand noch in weiteren ausführ— | jelben nicht aufzuhalten, nicht erſt gewartet, bis das Aulehen von 


den Verluſt von Menſchenleben zur Folge haben. 


lichen Anträgen zu verfolgen und in einer beſonderen Denkſchrift die Bedeutung 
des Neugebäudes vom kunſthiſtoriſchen Standpunkte, ſowie auch in ſeiner jetzigen 
Geſtalt darzuſtellen, ſehe ich mich vorläufig zu dem Dringlichkeits-Antrage 
und der Bitte veranlaſst: 


Es ſei der Magiſtrat der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien zu beauftragen, in Ausübung der Feuerpolizei-Ordnung die 
ſofortige, gänzliche Räumung des k. k. Neugebäudes von Exploſiv⸗ 
ſtoffen zu verordnen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Dieſe Anträge werden 
der geſchäfts ordnungsmäßigen Behandlung unter: 
zogen werden. 

14. Wir ſchreiten zur Fortſetzung des Referates über die 
Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von 4,000. 000 fl. 

Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs zum Worte vorgemerkt 
ſind die Herren Gem.-Räthe Frauenberger, Hawranek, 
Hipp, Dr. Stern, Steiner. 

(Referent Gem.⸗Rath Boſchan tritt an den Referententiſch.) 

In der letzten Sitzung wurde vom Herrn Gem.-Rathe Dr. 
Lueger folgender Antrag geſtellt: „1. Der Gemeinderath wird 
ermächtigt, zur Deckung jener Auslagen, welche im Jahre 1894 
für die Durchführung der Erweiterung der Hochquellenleitung auf— 
laufen werden, ein Darlehen im Höchſtbetrage von 4,000.000 fl. 
aufzunehmen; 2. zur wirklichen Aufnahme dieſes Darlehens, ſei 
es zur Gänze, ſei es zum Theile, iſt die Einholung eines Gemeinde⸗ 
raths⸗Beſchluſſes im Sinne § 52, lit. 1, des Gemeinde-Statutes 
erforderlich.“ 

Der Herr Referent hat das Wort. 

Referent Gem. Rath Voſchan: Meine Herren! Ich 
bitte mir zu geſtatten, mit Rückſicht auf den Antrag, welcher gegen 


den Stadtraths⸗Antrag eingebracht wurde, einiges zu deſſen Er⸗ 
läuterung mitzutheilen. Der Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger be 
antragt zwar, einen Credit von vier Millionen zu bewilligen, den- 


ſelben jedoch ausſchließlich für die Auslagen zu verwenden, welche 
im Jahre 1894 für Waſſerleitungszwecke gemacht werden. Nachdem 
nun dieſer Beſchluſs vor den hohen Landtag gebracht und Aller— 
höchſt ſanctioniert werden muss, jo wird auch eine gewiſſe Zeit 
verfließen, bis derſelbe in Wirkſamkeit tritt. Es findet alſo auch 
nach dem Antrage des Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Lueger eine 
Refundierung derjenigen Beträge ſtatt, welche vom 1. Jänner d. J. 
ungefähr bis zu jener Zeit für Waſſerleitungszwecke ausgegeben 
werden, wo das Geſetz in Wirkſamkeit tritt. Da ſcheint es mir 
einer Logik zu entbehren, warum man ſich dazu entſchließen kann, 
eine Refundierung für die im Jänner, Februar und vielleicht auch 
März d. J. ausgelegten Gelder zu bewilligen, dagegen es ablehnt, 
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eine Refundierung derjenigen Beträge zu bewilligen, welche im 
Laufe des vorigen Jahres ausgegeben wurden und welche, wie ich 
der Buchhaltungs⸗Außerung entnommen habe, bis zum 1. October 
allein 1,748.000 fl. ausgemacht haben. Ich glaube, bis zum 
Schluſſe des Jahres dürften zwei Millionen Gulden voll auf 
gebraucht worden ſein. 

Dieſe Beträge gehen uns ſelbſtverſtändlich im currenten Budget 
außerordentlich ab, und es wird ſich, wenn dieſer Beſchluſs gefaſst 
würde, die Situation jo herausſtellen, daſs zwar für die Waſſer— 
leitungsauslagen pro 1894 das nöthige Geld vorhanden ſein wird, 
natürlich nur bis zur Höhe von vier Millionen Gulden, dafs 
jedoch für andere currente Zwecke und insbeſondere für Inveſti— 
tionen kein Geld vorhanden ſein wird. Die Gemeinde hat nun, 
um die Arbeiten für die Waſſerleitung zu beſchleunigen und die— 


35 Millionen Kronen wirklich effectuiert wird, was angeſichts der 
Schwierigkeiten, welche jetzt der Gemeinde bereitet werden, vielleicht 
vorſichtiger geweſen wäre; das Präſidium hätte leichter gearbeitet, 
die Gemeinde hätte dabei aber einen Nachtheil gehabt. 

Weil wir nun darauf gerechnet haben, einen Gemeinderath 
zu finden, welcher das Wohl der Stadt ernſtlich will, haben wir 
diesbezüglich kein Bedenken gehabt, ſondern uns gejagt, dass das 
Geld, welches wir einſtweilen aus currenten Mitteln nehmen, aus 
dem Anlehen refundiert werden wird. Sie ſehen aber, daßs jetzt 
Schwierigkeiten gemacht werden. 

Ein weiterer Punkt des Gegen-Antrages iſt der, daßs nicht 
der Beſchluſs gefasst werden ſoll, ein Anlehen von vier Millionen 
aufzunehmen, ſondern daſs nur dem Gemeinderathe die Er— 
mächtigung gegeben werden ſoll, dieſes Darlehen aufzunehmen, 
und dass bei der jeweiligen Benützung dieſes Credites entweder 
im ganzen oder zum Theile wieder ein Gemeinderaths-Beſchluſs 
im Sinne des $ 52, lit. !, eingeholt werden mufs. 

Das hat nun eine Schwierigkeit dadurch, dafs, wie die Herren 
wiſſen, dieſes Anlehen in Form eines Contocorrent-Credites auf⸗ 
genommen werden ſoll, wodurch die Gemeinde natürlich eine 
Menge Auslagen von Zinſen erſpart. Wir werden alſo nicht den 
Betrag aufnehmen und wenn wir ihn zur Verfügung haben, in 
unſeren Kaſſen liegen laſſen, ſondern wir werden einen Betrag je 
nach Maßgabe unſeres Bedarfes aufnehmen, und wenn die Gemeinde 
flüſſige Mittel hat, wieder zurückgeben. Es wird ſich dann aber 
fragen, ob auch in ſolchen Fällen, wenn wir z. B. vom Gemeinde 
rathe die Ermächtigung haben, zwei Millionen aufzunehmen, die— 
ſelbe benützen und dann Eingänge ſtattfinden, und wir etwa dann 
wieder eine Million wirklich zurückzahlen, ob wir dann, wenn wir 
das Geld wieder brauchen, neuerdings an den Gemeinderath 
herantreten müſſen. Ich glaube, dass dies ziemlich überflüſſig 
wäre. Nachdem dieſe vier Millionen nur einen Theilbetrag des 
35⸗Millionen⸗Anlehens ausmachen, deſſen Beſtimmung ja vom 
Gemeinderathe bereits beſchloſſen wurde, fo glaube ich, dass kein 
Grund vorhanden iſt, mit dieſem Theilbetrage des Anlehens in 
anderer Weiſe zu verfahren als mit dem Hauptbetrage. 

Aus dieſem Grunde bitte ich die geehrten Herren nochmals, 
den Gegen⸗Antrag abzulehnen und den Antrag, welchen der Stadtrath 
ſtellt, anzunehmen. 

Gem.⸗Nath Frauenberger: Geehrte Herren! Ich werde 
nicht dazu beitragen, dafs dieſe Debatte, welche mir ziemlich über: 
flüſſig erſcheint, ungewöhnlich lange hinaus verzögert werde. Denn 
alles, was wir hier bezüglich dieſes Referates gehört haben, haben 
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wir ſchon wiederholt gehört; wir haben es gehört bei der Aufnahme 
des 35⸗Millionen⸗Kronen⸗Anlehens, wieder ſpäter bei Aufnahme 
der ſchwebenden Schuld und wir haben ganz dieſelben Anklagen 
auch bei dieſem Referate gehört. Es iſt eines und dasſelbe, die⸗ 
ſelben Anklagen und auch von hier (rechts) wurde in derſelben 
Weiſe die Vertheidigung geführt. Ich mus ſagen, dafs dieſe 


ganze Angelegenheit, wie ſie hier verhandelt wurde, nichts Neues 


zutage gefördert hat. (Ruf links: Eine neue Schuld!) 

Meine Herren, der Antrag, wie er hier vorliegt, muss ans 
genommen werden (Oho-Rufe links) unter allen Umſtänden, weil 
es ja doch nicht angeht, dafs wir die Waſſerleitungsarbeiten ſiſtieren. 
(Rufe links: Wer ſagt denn das?) Wir müſſen alles daranſetzen, 
um dasjenige, was durchgeführt werden muſs, auch wirklich durch— 
zuführen. Nun wird von Seite des Herrn Führers der Oppoſition 
der Antrag geſtellt, es möge beſchloſſen werden, daſs dieſe vier 
Millionen Gulden einer ſchwebenden Schuld bloß zu Waſſer— 
leitungsarbeiten verwendet werden. Ja, meine Herren, jeder Antrag 
muss doch einen Sinn haben. (Sehr richtig! links.) 

Ich bitte Sie, meine Herren, die Arbeiten, welche bisher 
gemacht worden ſind, ſind doch aus den currenten Einnahmen 
der Commune bezahlt worden, und wenn wir heute beſchließen, 
dieſe 4 Millionen Gulden dürfen nur für Waſſerleitungsarbeiten 
verwendet werden, fo kann ich Ihnen ſagen, dafs wir für dieſen 
Zweck momentan gar kein Geld zur Verwendung hätten, weil wir 
ſchon ſo viel Beſtellungen und Arbeiten aus den currenten Ein— 
nahmen gemacht haben, dafs wir für dieſen Zweck allein dieſes 
Geld nicht benöthigen. Wenn wir in dieſer Weiſe vorgiengen, 
womit ſollen wir pflaſtern (Ruf links: Mit Pflaſterſteinen! — 
Heiterkeit), womit ſollen wir andere Auslagen beſtreiten? Ich 
glaube, dass es uns nicht gelingen wird, und wenn wir noch ſo 
lange auf dieſer (rechten) Seite ſprechen, Sie zu überzeugen. Sie 
wollen nicht überzeugt ſein, und es wird uns daher nicht gelingen, 
Sie zu überzeugen. Es wird ſich daher in Hinkunft empfehlen, 
wenn die Majorität ſich in dem Punkte einigt: ſchweigen und 
ſtimmen, und ich erlaube mir, meine Herren, hiemit Schluss der 
Debatte zu beantragen. 

Dice-Würgermeifter Dr. Richter: Es iſt Schluss der 
Debatte beantragt. Jene Herren, welche für dieſen Antrag ſtimmen, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Zum Worte ſind vorgemerkt: contra die Herren Gem.⸗Räthe 


Hawranek, Steiner, Gregorig, Sebaſtian Grünbeck, 
Dr. Lueg er und Hipp; pro die Herren Gem.-Räthe Dr. Stern 
und Witzelsberger. 


Gem.-Nath Hawranel: Ich ſtaune. Ich war in der letzten 


Sitzung als erſter vorgemerkt zu ſprechen und auf einmal kommt 


Herr Gem.⸗Rath Frauenberger zuerſt. Das iſt ſchon wieder 
gemacht, damit er mit ſeiner ... 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich bitte, 
ich habe ausdrücklich enunciert, nachdem der letzte Redner contra 
war, jo müſste heute der erſte Redner pro fein, und vorgemerkt 
find, wie ich erklärt habe, die Herren Gem.-Räthe Frauen— 
berger und Hawranek. In dieſer Ordnung wurden ſie auch 
aufgerufen. 

Gem.-Nath Hawranel (fortfahrend): Ich mufs trotzdem 
bemerken, daſs niemand anderer vorgemerkt war als ich; ich weiß 
von der letzten Sitzung, dafs niemand anderer vorgemerkt war als 
ich; ich weiß, daſs vom Präſidium ... 
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Bice-Hürgermeifter Dr. Nichter (unterbrechend) : Ich muss 
dieſer Inſinuation auf das entſchiedenſte entgegentreten; es liegt 
noch die Rednerliſte vor und außerdem hat das Bureau eine 
Rednerliſte und es iſt ausdrücklich auch geſagt worden, dass die 
Gem.⸗Räthe Frauenberger und Hawranek vorgemerkt ſind. 

Es hat ſich aus der Liſte ſtreichen laſſen Gem.⸗Rath Bärtl, 
dann iſt vorgemerkt zur Geſchäftsordnung Dr. Lueger, dann iſt 
vorgemerkt Hawranek. 

pro haben geſprochen Dr. Nechansky, dann iſt vorgemerkt 
Gem.⸗Rath Frauenberger. Jetzt haben ſich gemeldet die Gem. 
Räthe Dr. Stern und Witzelsberger, dann ſind gemeldet 
Gem.⸗Rath Hipp, der ſich hat ſtreichen laſſen, dann die Gem. 
Räthe Gregorig, Seb. Grünbeck, Dr. Lueger, dann hat 
fi Gem.-Rath Hipp noch einmal vormerken laſſen. So iſt die 
Sache, daran läſst ſich nichts ändern. 

Gem.-Nath Hawranel (fortfahrend): Nun, es iſt richtig, 
aber der Herr Vorſitzende hat nicht gewusst, ob ich dagegen ſpreche, 
(Heiterkeit links), das habe ich ihm nicht geſagt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wenn ic mich geirrt 
habe, dann bitte ich um Entſchuldigung. 

Gem.-Rath Hawranel (fortfahrend): Der letzte Redner 
hat geſagt, es ſind dieſelben Anklagen und dieſelben Erwiderungen 
auf unſere Anklagen. 

Nun iſt aber das etwas Neues. Es ſind neue Schulden, die 
man machen will, das iſt doch etwas Neues; und immer, wenn 
dieſer Referent an den Referententiſch tritt, bekomme ich Angſt, weil 
er immer nur Geld verlangt. 

Nun, meine Herren! Wenn im Privatleben einer Schulden 
macht, und bevor er die alten zahlt, wieder Schulden macht, und, 
trotzdem er ganz überſchuldet iſt, noch Geſchenke macht, ſo nennt 
man ihn einen leichtſinnigen Menſchen. Und es wird ſogar mit 
Curatel gegen einen ſolchen vorgegangen. Es wäre ſchon höchſte 
Zeit, dafs das Präſidium unter Curatel geſetzt werde. (Gem.⸗Rath 
Gregorig: Sehr gut!) Es geht doch nicht an, fortwährend 
Schulden zu machen. Ich weiß beſtimmt, dafs der Stadtrath ſeine 
Schuldigkeit nicht thut. Es iſt nicht möglich, daßs die 22 Herren 
alles richtig beſorgen, ſich von allem, was zu machen iſt, an Ort 


und Stelle überzeugen, ob es nothwendig iſt — wie es früher war. 
Früher waren 120 Gemeinderäthe, und da hat jeder mehr oder 


weniger etwas zu thun gehabt, und iſt die Sache viel beſſer ge— 
gangen. Jetzt ſehen Sie, wie die liberale Wirtſchaft iſt: Schulden 
auf Schulden! 

Ich glaube, in einem Monate kommen zweimal Anlehen und 
der Herr Referent ſagt: man brauche es; wenn wir das nicht 
bewilligen, ſo müſſen die Arbeiten ſiſtiert werden. Ich weiß nicht, 
ſoll ich ihn bedauern? Das iſt ſchon ſehr traurig, daſs, wenn wir 
einmal das Schuldenmachen nicht bewilligen, die Arbeiten ſiſtiert 
werden müſſen. Jetzt ſehen Sie, wie weit Sie es gebracht haben. 

Es heißt alſo, dass kein Geld da iſt, obwohl der Herr 
Referent zuvor in unſerem Club war und uns gejagt hat, dajs 
noch circa 2 Millionen in der Caſſa ſind. Sie ſagen freilich, das 


gehört zu anderen Zwecken. In circa 14 Tagen läuft aber wieder 
Geld ein, da ſind auch die Waſſergebüren dabei. Jetzt brauchen 


Sie doch kein Geld. Jetzt im Winter können doch nicht Rohre 
gelegt werden. Sie können doch nicht früher anfangen, als bis 
eine beſſere Zeit da iſt. Dann wird es auch nicht gleich gezahlt, 
wie es gelegt wird, und fo wird indeſſen die 35⸗Millionen⸗Anleihe 
zuſtande kommen. 
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Herr Dr. Lueger hat den Antrag geſtellt, daſs man von 
allem wiſſe, was ausgegeben wird. Das hat uns der Herr Referent 
nicht geſagt. Mir ſcheint, Sie brauchen das Geld zu etwas anderem. 
Es mußs wo ein Hakerl haben, damit das Loch zugedeckt wird. 
Es kommt mir ſo vor, wenn es ſo preſſant iſt, der Herr Referent 
macht es jo wichtig, wenn wir es nicht beſchaffen, geht alles zu— 
grunde. (Rufe rechts: Landtag!) Dr. Lueger hat, wie geſagt, 
den Antrag geſtellt, daſs man von allem wiſſen muss. Obſchon 
ich immer gegen das Schuldenmachen bin, ſträuben wir uns trotz— 
dem nicht: nur wollen wir wiſſen, wozu das Geld verwendet wird. 
Man hat es ja geſehen, wie der Bürgermeiſter die Papiere ver— 
kauft hat, wie ſie die ſchlechteſten Courſe gehabt haben (Widerſpruch 
rechts); nachher ſind ſie geſtiegen. So wird er es auch mit dem 
Geld machen. Wenn ihm etwas einfällt, wird er es probieren; das 
koſtet eine Maſſe Geld, das Geld wird vertrantſcht, die 4 Millionen 
ſind wieder verputzt, und wir fangen wieder von vorne an, Schulden 
zu machen. 

Ich glaube, ich habe Ihnen genug geſagt. (Rufe rechts: Ja!) 
Es kann nicht genug verurtheilt werden. Ich werde Sie nicht 
lange aufhalten. Dass Sie eine miſerable Wirtſchaft führen, das 
iſt wahr, und das ſage ich zu jeder Zeit. 

Gem.-Nath Dr. Nehansky (zur Geſchäftsordnung): Meine 
Herren! Der Gegenſtand iſt meines Erachtens von beiden Seiten 


genügend erörtert worden; insbeſondere der Standpunkt der Oppo⸗ 


ſition von Dr. Lueger in der letzten Sitzung in ausführlicher 
Weiſe dargethan worden. Ich beantrage daher unter den gegebenen 
Umſtänden die Wahl von Generalrednern. (Bravo! Bravo! rechts.) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Es iſt die Wahl von 
Generalrednern beantragt. Ich erſuche jene Herren, welche damit 
einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange: 
nommen. Ich erſuche die Herren Gem.-Räthe Steiner, 
Gregorig, Seb. Grünbeck, Dr. Lueger und Hipp einer— 
ſeits, die Herren Gem.-Räthe Dr. Stern und Witzelsberger 
andererſeits je einen Generalredner zu wählen. (Nach einer Pauſe:) 
Zum Generalredner pro iſt gewählt Herr Gem.-Rath Witzels— 
berger, zum Generalredner contra Herr Gem.-Rath Dr. Lueger. 

Gem.-Nath Witzelsberger (als Generalredner pro): Meine 
Herren! Ich werde mich als Generalredner pro ſehr kurz faſſen, 
und ich glaube, dieſes Beiſpiel kann auch der andere General— 
redner befolgen. Es wurde außerordentlich viel Überflüffiges ſchon 
geſprochen. Es handelt ſich hier um die Aufnahme eines Darlehens 
von vier Millionen Gulden. Der geehrte Führer der Oppoſition 
hat den Antrag geſtellt, es möge dieſes Darlehen bewilligt werden, 
müſſe aber im Jahre 1894 ausſchließlich zu Waſſerbauten ver- 
wendet werden. Das iſt ſehr löblich von ihm, denn es geht 
ja denn doch nicht gut an, dafs man einen Antrag ſtellt, nach 
welchem die Waſſerbauten überhaupt ſiſtiert werden müfsten. 
Die Waſſerbauten müſſen deswegen nicht ſiſtiert werden; aber 
in den letzten Jahren, beſonders im Jahre 1893 wurde außer— 
ordentlich viel Geld aus den currenten Einnahmen ausgegeben, 
und wenn ich Sie fragen darf: Für wen wurde denn dieſes 
Geld ausgegeben? Wer hat davon den Nutzen gehabt, wer 
hat zunächſt den Gewinn gehabt? (Gem.⸗Kath Gregorig: 
Der Bürgermeiſter und die Stadträthe!) Haben den Gewinn 
vielleicht die alten Bezirke gehabt? Hätten die alten Bezirke 
Waſſer gebraucht? Haben die nicht ſchon die Waſſerleitung gehabt? 
Für wen iſt denn das verwendet worden? Dieſes Geld wurde 
ausſchließlich im Intereſſe der neuen Bezirke verwendet, und un⸗ 
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bedingt nothwendig ift, dafs die Refundierung dieſes Betrages, 
der dazu verwendet wurde, wieder ſtattfinden kann, und zwar 
muſs die Refundierung ſtattfinden, denn die Verwaltung kann 
nicht ſtehen bleiben. Ich hätte nicht erwartet, daſs auch nur ein 
einziger der Herren Vorortevertreter, wenn ſie auch dieſer Partei 
(nach links gewendet) angehören, gegen die Aufnahme eines der- 
artigen Darlehens iſt. (Rufe: Wir ſind dafür!) Aber die 
Refundierung muſßs doch ftattfinden. Wenn das angenommen 
würde, würden Sie in Zukunft das Präſidium ſehr vorſichtig 
machen. Denn wenn das Präſidium die Geldauslagen nicht 
gemacht und gewartet hätte, bis der Betrag bewilligt iſt, ſo 
würden heute die Rohre nicht gelegt ſein, man würde heute nicht 
in der Lage ſein, in drei neuen Bezirken Waſſer zu bekommen und 
die übrigen Bezirke, die im nächſten Sommer daran kommen, 
würden auch darunter leiden, ſie kämen noch ſpäter daran. Ich möchte 
die Herren erſuchen, das nicht ſo mit Parteileidenſchaft aufzufaſſen 
(Widerſpruch links), es iſt gar nichts anderes; Sie mögen ſagen, 
was Sie wollen, einen ſolchen Antrag dictiert nur die Partei— 
leidenſchaft. 

Der geehrte Herr Führer der Oppoſition iſt ein ſehr kluger 
Mann, und er weiß recht gut, daſs die Verwaltung nicht ſtehen 
bleiben darf, daßs fie aber ſtehen bleiben müſste, wenn man eine 
Million herausnimmt aus den currenten Einnahmen und zu einem 
beſtimmten Zwecke verwendet, welcher aus dem Darlehen gedeckt 
werden ſoll, mit einem Worte, wenn die Refundierung nicht ſtatt— 
findet. Das weiß der Herr Führer der Oppoſition ſehr gut. 
Deswegen ſage ich noch einmal, einen derartigen Antrag kann nur 
Parteileidenſchaft dictieren. 

Ihnen (zur Rechten gewendet), meine hochgeehrten Herren, 
möchte ich recht ſehr empfehlen, nicht dem Antrage des Herrn 
Führers der Oppoſition zuzuſtimmen, ſondern dem Antrage des 
Referenten. Diejenigen Herren Vorortevertreter, die dagegen ſind, 
muss man ſo auffaſſen, dafs fie, die jetzt dagegen find, auch gegen 
das waren, was überhaupt für die Vororte ſchon geſchehen iſt. 
(Gelächter links.) 

Meine Herren! Was geſchehen iſt, iſt im Intereſſe der Be— 
völkerung der Vororte geſchehen (Widerſpruch links und Rufe: 
Fragen Sie die Wirte, die Geſchäftsleute!), und es iſt außer— 
ordentlich traurig, weil das Präſidium die Sache . . . . (Wider— 
ſpruch und Unruhe links.) Ich kann ja warten, bis die Herren 
ruhig ſind. 

Wenn mir hier von dieſer (linken) Seite zugerufen wurde, 
ich ſolle die Wirte und Geſchäftsleute fragen, fo muss ich den 
geehrten Herren erwidern, daſs gerade die Herren Wirte diejenigen 
find, die es ſich am allererſten wünſchen und es am meiſten be- 
treiben, daßs fie das Waſſer bekommen. Wenn alſo dieſer Antrag 
angenommen würde, ſo wäre hier ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel ge⸗ 
geben, weil das Präſidium in Zukunft außerordentlich vorſichtig 
vorgehen müsste und demnach aus eigener Initiative nichts — ſelbſt 
wenn es noch ſo im Intereſſe der neuen Bezirke gelegen wäre — 
unternehmen könnte. Ich habe bereits gejagt, daſs ich Sie nicht 
lange aufhalten will und beantrage zum Schluſſe, dass namentliche 
Abſtimmung vorgenommen werde. (Lebhafter Beifall rechts und 
links.) 

Gem.-Nath Dr. Steger: Die Rede, welche mein unmittelbarer 
Herr Vorredner gehalten hat, ſcheint mir keine glückliche zu ſein, 
und zwar deshalb nicht, weil er uns Parteileidenſchaft vorwirft, 
während ſeine Rede von Parteileidenſchaft geradezu durchtränkt iſt. 
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(Rufe rechts: Oho!) Der Antrag, den ich geſtellt habe, kann ſchon 
deshalb nicht von Parteileidenſchaft dictiert ſein, weil derſelbe bei— 
nahe wörtlich mit jenem Antrage übereinſtimmt, von dem mir 
bekannt iſt, daſs er den Intentionen des Mannes entſpricht, den 
Sie zum Bürgermeiſter gewählt haben. Wie kann alſo ein ſolcher 
Antrag von Parteileidenſchaft durchtränkt ſein? Finden Sie viel— 
leicht, daſs ich ein Bewunderer des Mannes bin, den Sie zum 
Bürgermeiſter gewählt haben? Gewifßs nicht. Finden Sie vielleicht, 
dass ich ein beſonderer Verehrer desſelben bin? Finden Sie vielleicht, 
dass ich ein Parteimann desſelben bin? Nein. Wenn ich nun den 
Antrag des Mannes, den Sie zum Bürgermeiſter der Stadt Wien 
gewählt haben, acceptiere — (Widerſpruch rechts, Rufe: Er iſt 
Bürgermeiſter!) — Unſer Bürgermeiſter iſt er nicht, er kann Ihr 
Bürgermeiſter ſein, aber unſerer nie. (Rufe rechts: Er iſt es! 
Unruhe links. Gem.-⸗Rath Steiner: Der Frauenberger 
ſoll ruhig ſein, er ſoll ſich anſtändig benehmen!) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter (zur Linken gewendet): 

Aber ich bitte doch um Ruhe! Sie haben während der Rede des 
Gem.⸗Rathes Witzelsberger auch einen ziemlichen Lärm ver— 
urſacht. Ich bitte um Ruhe! 
HGSem.-Nath Dr. Ineger (fortfahrend): Nun komme ich zu 
den Einwürfen, die man meinen Anträgen entgegenhält. Der geehrte 
Herr Referent hat in der letzten Sitzung geſagt, daſs, wenn mein 
Antrag zum Beſchluſſe erhoben würde, die Arbeiten für die Waſſer— 
leitung ſofort ſiſtiert werden müssten. Wir haben heute Clubſitzung 
gehabt und zu derſelben den Herrn Referenten eingeladen, weil er 
gewünſcht hat, über dieſe Sache Aufklärungen zu geben. In dieſer 
Clubſitzung — das wird der Herr Referent auch hier öffentlich 
wiederholen — hat er erklärt, dafs er ſich in dieſer Beziehung 
geirrt hat, daſs durch den von mir geſtellten Antrag der Bau oder 
die Fortſetzung des Baues der Waſſerleituug nicht im geringſten 
geſtört wird, und ich füge bei, daſs der Bau der Waſſerleitung 
durch meinen Antrag geradezu gefördert wird. (Beifall links.) 
Darum iſt es uns ſehr angenehm, daßs Sie namentliche Abſtimmung 
beantragt haben, denn jetzt werden die Bewohner der Vororte 
wiſſen, welche ihrer Vertreter dafür find, dafs die Waſſerleitung 
zu Ende gebaut wird (Lebhaftes Gelächter rechts), und welche ihrer 
Vertreter dafür find, daſs Schulden für currente Auslagen gemacht 
werden. 

Meine Herren! Es wird dann weiters geſagt: Ja, die Ver— 
hältniſſe ſind ohne Schuld der Gemeindeverwaltung eingetreten. 
Ich erkläre Ihnen, dals an der jetzigen finanziellen Situation der 
Gemeinde Wien ausſchließlich jener Schuld iſt, welcher früher 
Bürgermeiſter der Stadt Wien geweſen iſt und den Sie jetzt zum 
Bürgermeiſter der Stadt Wien gewählt haben. Ausſchließlich der 
Mann, meine Herren, denn der Mann hat es verſäumt, rechtzeitig 
bei den Miniſterien darum einzukommen, daſs die Steuerfreiheit 
für das Anlehen gewährt wird. Wiſſen Sie das? Das iſt ja eine 
Thatſache, daſs das Geſuch erſt, wie man mir mittheilte — man 
weiß es nicht einmal genau, an welchem Tage — am 9. oder 
10. Ociober v. J. überreicht worden fein fol. Das iſt ein Ver— 
ſäumnis, wie es nicht ärger gedacht werden kann, und das ſpricht 
dafür, dafs wir immer recht haben, wenn wir die Wirtſchaft, die 
hier bei der Gemeinde herrſcht, eine ſolche nennen, die gar nicht 
verantwortet werden kann — ich hätte bald einen unparlamen⸗ 
tariſchen Ausdruck gebraucht. (Gem.⸗Rath Hawranek: Ich habe 
es ſchon geſagt! — Heiterkeit rechts.) Sie lachen immer, Sie ſind 
immer ſehr heiter. 
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Sie haben aber keinen Grund zu lachen und heiter zu ſein, 
im Gegentheile, Sie haben ſich durch die Wiederwahl dieſes Mannes 
mitſchuldig gemacht an allen dieſen ſchweren Verſäumniſſen, die 
ſich derſelbe hat zuſchulden kommen laſſen. (Zuſtimmung links.) 
Wiſſen Sie es, dass es geradezu unerhört iſt, dafs in einem 
ſolchen Falle, in welchem es ſich um ein 35⸗Millionen⸗Kronen⸗ 
Anlehen handelt, in welchem es ſich um eine Waſſerleitung handelt, 
die Gemeinde in die Lage verſetzt wird, eventuell kein Geld zu 
haben. Unverantwortlich iſt ein ſolches Vorgehen und ich appelliere 
an jeden von Ihnen, meine Herren, der nicht vor Parteileidenſchaft 
den Verſtand verloren hat (Heiterkeit links), ſondern ſich noch ein 
Gefühl dafür bewahrt hat, was eine ordentliche Verwaltung 
eigentlich ſein ſoll, ich appelliere au jeden von Ihnen: Wie können 
Sie es verantworten, und wie können Sie lachen darüber, dass 
die Gemeinde Wien in eine ſolche Situation gekommen iſt? Wiſſen 
Sie, das die Bevölkerung Urſache hätte, Ihnen wirklich ernſtlich 
böſe zu fen? Wiſſen Sie, dafs wir jetzt werden 5 Percent 
bezahlen müſſen, während wir vielleicht für das Anlehen nur 
4½ Percent bezahlen müſſen? Wiſſen Sie, dass die Gemeinde 
Wien durch dieſe unverantwortliche Nachläſſigkeit des Mannes, 
den Sie zum Bürgermeiſter gewählt haben, in dieſe Lage gekommen 
iſt? Wiſſen Sie das, und wenn einer mir Nein ſagen kann, ſo 
ſtehe er auf und ſage, ich habe unrecht. 

Und dann eine dritte Einwendung: Ja, es würde die ganze 
Verwaltung der Stadt Wien ſtille ſtehen. Das iſt nicht richtig, 
meine Herren, das iſt eine Unwahrheit. Ich habe mir heute die 
Caſſabeſtände angeſehen. Wiſſen Sie, daſss der Caſſabeſtand jetzt 
über 1 Million Gulden iſt, und dass von der 2 Millionen 
ſchwebenden Schuld, die Sie früher bereits bewilligt haben, noch 
1 Million zur Verfügung ſteht, dass Sie alſo über 2 Millionen 
Caſſabeſtände haben? Wiſſen Sie das, und wiſſen Sie auch, dajs 
im Monate Februar wieder gewaltige Zahlungen bei der Gemeinde 
einlaufen, die Steuereingänge u. ſ. f.? Und da wollen Sie heute 
ſo mir nichts dir nichts ein Anlehen von 4 Millionen beſchließen, 
ohne dass irgendjemand ein Recht hätte, in die Sache hinein— 
zureden? 

Wie können Sie denn das verantworten? Das heißt ja, ſich 
ſelbſt der Mannbarkeit berauben. Das, was Sie thun, heißt ja, 
ich möchte ſagen: ſich caſtrieren, wenn ich einen lateiniſchen Aus— 
druck gebrauchen ſoll. (Heiterkeit links.) Kennen Sie nicht die 
Bedeutung, die der Gemeinderath in der Verwaltung der Stadt 
Wien, im ganzen Organismus haben ſoll? Wiſſen Sie, dass Sie 
diejenigen fein ſollen, welche die Schnüre des Geldbeutels zufammen- 
halten ſollen, damit kein Kreuzer unnütz ausgegeben wird? Und 
wiſſen Sie, dass Sie dieſe Ihre Pflicht vernachläſſigen, wenn Sie 
die Anträge des Stadtrathes annehmen? Das wiſſen Sie alles. 

Es wird mir vielleicht erwidert werden: ja, man kommt doch 
in ein Gedränge. Meine Herren, Sie wären vielleicht in ein 
Gedränge gekommen, wenn unſer Herrgott hätte ſchneien laſſen. 
Aber nachdem unſer Herrgott ohnehin gegen unſere Stadt ſo 
gnädig iſt und nicht ſchneien läſst, ſeien Sie froh. Es hat Ihnen 
Geld geſchneit — andere hungern vielleicht deswegen, aber der 
Gemeinde als ſolcher hat es Geld geſchneit; denn das Geld iſt 
geblieben, welches Sie eventuell für den Schnee hätten ausgeben 
müſſen, und das ſind ſehr bedeutende Summen; die haben Sie 
erſpart, aber nichtsdeſtoweniger wollen Sie mir nichts dir nichts 
ein Anlehen von vier Millionen beſchließen. Mein Antrag unter— 
ſcheidet ſich vom Antrage des Referenten nur darin, dafs ich keine 


——— —— 2 — ——— — 


Refundierung für jene Ausgaben will, welche im Jahre 1892, 1893 
gemacht worden ſind. (Rufe rechts: Ja, das wiſſen wir!) Sie 
lächeln wieder jo überlegen klug. Natürlich, die Herren find ja jo 
unendlich geſcheit und wiſſen alles. Sie wiſſen ja nicht, dafs der 
Mann, den Sie zum Bürgermeiſter gewählt haben, im Vorjahre 
eine Million ver .. 


denken gar nicht daran, dais Sie bereits eine ſchwebende Schuld 
von zwei Millionen beſchloſſen haben — das ſind drei Millionen 


— und mit den vier Millionen ſind es ſieben Millionen! Meine 


verkauft hat, ohne Sie zu fragen. Sie haben 
ſich's natürlich auch gefallen laſſen. Das iſt eine ganze Million. Sie 
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Herren! Es iſt kaum ein Jahr verfloſſen — dieſe Million ijt 


ohne Ihre Bewilligung im Juli verkauft worden, und jetzt iſt 
kaum ein halbes Jahr vorbei und es ſind ſchon ſieben Millionen 


verbraucht! Eine ſolche Wirtſchaft kommt ja in Italien nicht vor 


und Sie werden auch dasſelbe Schickſal erleiden, welches man in 
Italien jetzt ſieht. Sie werden ebenſo in Concurs und Bankerott 
kommen, wenn Sie ſo fortarbeiten! (Stürmiſcher Widerſpruch 
rechts. — Rufe links: Ganz richtig!) Und Sie (rechts) ſind aus— 
ſchließlich ſchuld daran, wenn Sie ſo weit kommen. Was heißt 
denn das, in einem halben Jahre brauchen Sie ſieben Millionen 
und dazu kommen noch die currenten Einnahmen! Meine Herren! 
Geht Ihnen denn da nicht ſelbſt der Knopf auf? (Unruhe rechts.) 
Sie können natürlich ſtimmen, wie Sie wollen, 
namentliche Abſtimmung ſehr angenehm; wir als Oppofition find 


verpflichtet, dafür zu ſorgen, das die Rechte des Gemeinderathes 


aufrecht bleiben. Nach meinem Antrage mußs darüber, ob über— 
haupt ein Anlehen aufgenommen werden ſoll, wieder der Gemeinde— 
rath gefragt werden. 


Meine Herren, liegt denn ſo eine Gefahr darin? Sagen Sie, 
warum drängt man denn ſo? Deswegen, weil man es ſogar 


ſeitens des Führers Ihrer Partei (rechts) für möglich hält, dafs 
Ihnen doch mit der Zeit etwas bange wird vor Ihrer Gottes- 


herrlichkeit, von der Sie träumen, und weil man fürchtet, dais 
ſpäter das Anlehen vielleicht nicht mehr bewilligt werden wird; 
deswegen agitiert man ſo gegen meinen Antrag; deswegen das 
Gerede von Parteileidenſchaft, wie es der Herr Gem.-Rath und 
St.⸗R. Witzelsberger losgelaſſen hat. Ja, meine Herren, 
eine Parteileidenſchaft, die die Schnüre des Säckels ordentlich feſt— 
hält, iſt eine gute Parteileidenſchaft, aber eine Parteileidenſchaͤft, 
die das Geld beim Fenſter hinauswirft und Schulden auf Schulden 
häuft, iſt eine ſchlechte. Wir bleiben bei unſerer guten, Sie können 
bei Ihrer ſchlechten bleiben. 


Ich ſage Ihnen nur das eine: Unverantwortlich iſt Ihre 
Wirtſchaft; Sie haben ſich identificiert mit jenem Manne, den 
Sie zum Bürgermeiſter gewählt haben, Sie müſſen ſeine Fehler 
verantworten, Sie müſſen verantworten, daſs das 35-Millionen 
Kronen-Anlehen noch nicht bewilligt ift, reſpective noch nicht durch— 


uns iſt die 
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Referent (zum Schhisworte) : Ich möchte mich zuerſt gegen 
den erſten Contraredner Herrn Collegen Hawranek wenden, 
welcher geſagt hat, daſs er immer eine gewiſſe Angſt fühle, wenn 
er mich am Referententiſche ſehe, weil ich derjenige bin, der Geld 
verlangt. Ja, ſehen Sie, ich muss Geld verlangen, weil der 
Gemeinderath Leiſtungen verlangt, und weil man die großen 
Leiſtungen, welche von der Gemeinde verlangt werden, nicht be— 
ſtreiten kann, wenn kein Geld da iſt. (Die Gemeinderäthe der 
linken Seite mit Ausnahme des Gem. -Rathes Jedliöka ver— 
laſſen den Saal — Unruhe und Rufe rechts: Sie gehen auf 
Commando!) 

Dann wird geſagt, daſs immer neue Schulden gemacht werden, 
während die alten noch nicht gezahlt ſind. Meine Herren, das iſt 
ganz unrichtig! Es iſt nicht richtig, daſs wir immer neue Schulden 
machen, während die alten nicht gezahlt ſind, im Gegentheile, wir 
haben von den alten Schulden beiläufig 20 Millionen gezahlt, 
während wir jetzt nur 17½ Millionen neue Schulden machen, 
und zwar zu einem Zwecke, den doch jeder Menſch als äußerſt 
praktiſch und löblich bezeichnen mu, 

Der Antrag, welcher früher im Stadtrathe von Seite. des 
Präſidiums geſtellt wurde, unterſcheidet ſich von meinem nicht 
dadurch, daſs die Refundierung nicht darin war — die war 
damals auch darin — ſondern nur in einem unbedeutenden for— 
malen Unterſchied. Wenn ich in der letzten Sitzung gemeint habe, 
daſs, wenn der Antrag Lueger angenommen wird, wir die 
Arbeiten einſtellen müſſen, jo war ich in der Meinung, dafs Herr 


Dr. Lueger nur pro futuro die Verwendung des Geldes be— 


geführt werden kann, Sie find ſchuld daran, dass wir in dieſe 


Situation gekommen ſind und jetzt vielleicht höhere Percente be— 
zahlen müſſen, als früher nöthig geweſen wäre. Daran ſind Sie 
ſchuld, und das werden wir auch in allen Wählerverſammlungen 
ſagen (Rufe rechts: Das wiſſen wir ſo!) — auch in den Vor— 
orten ſagen. 


Wir werden auch Sie, meine Herren (rechts), einladen, dieſe 
Wählerverſammlungen zu beſuchen, damit Sie Ihren Muth be— 
weiſen, damit Sie wieder feige davonlaufen können! (Widerſpruch 
und Unruhe rechts — Beifall und Händellatſchen links.) 


nützen wollte, während aus dem Texte ſeines Antrages hervor— 
gegangen iſt, daſs er das ganze Jahr 1894 mit hineinnimmt. 

Nichtsdeſtoweniger wäre es aber doch nicht ausgeſchloſſen, daßs 
ſelbſt in dieſem Falle die Arbeiten eingeſtellt werden müſſen, weil 
wir für die nächſten zwei oder drei Monate, bis dieſes Landes— 
geſetz ſanctioniert wird, möglicherweiſe auch das Geld brauchen 
würden. 

Endlich iſt der Vorwurf gemacht worden, dafs nicht rechtzeitig 
um die Bewilligung der Steuerfreiheit und die Eignung zur pupil— 
laren Sicherheit eingeſchritten wurde. Da liegen mir die Acten vor, 
das Landesgeſetz- und Verordnungsblatt, in welchem das ſanctionierte 
Landesgeſetz — enthalten iſt, iſt vom 19. October datiert und das 
Geſuch an Se. Excellenz den Herrn Finanzminiſter iſt vom 10. October 
datiert, alſo ſogar einige Tage früher (Pört! Hört! rechts), weil der 
Bürgermeiſter nicht in Kenntnis gekommen iſt, daſs die Sanction 
bereits erfolgt iſt, und er damals abgewartet hat, bis das Ver— 
ordnungsblatt erſcheint. (Hört! Hört! rechts.) 

Weiter iſt geſagt worden, dass wir durch dieſes Verfäumnis 
den Nachtheil haben, dass wir für das Geld jetzt höhere Zinſen 
zahlen müſſen als früher. 

Das iſt auch nicht richtig. Wir zahlen: jet 4½ Percent. (Hört! 
Hört!) Das iſt der Bankzinsfuß ohne jede Proviſion, ohne jede 
Courtage und nur pro rata temporis, d. h. wenn wir es brauchen, 
während, wenn wir die Obligationen begeben, wenn wir ſelbſt 
einen guten Cours nahe an 100 annehmen, das . 4 Percent 
koſtet. 

Wir können es ehe; nicht: benützen, wenn wir. olle ſondern 
wir müſſen es nehmen, und wenn wir es eine Zeitlang unbenützt 
liegen haben, bekommen wir nur 3 Percent, ſo dafs, wenn die Zeiten 
entſprechende wären, es nicht einmal jo ſchlecht wäre, ſich mit, dem 
Contocorrent längere Zeit zu behelfen. 
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Es iſt gejagt worden, das unſer Ca ſſaſtand ein verhältnis— 
mäßig günſtiger iſt, daſs wir das Geld nicht brauchen. Ja, wenn 
wir das Geld nicht brauchen, werden wir es gewißs nicht auf— 
nehmen, darum iſt auch die Form des Conto-Correntcredites gewählt 
worden. Wir haben auch von den zwei Millionen, welche der Ge— 
meinderath im eigenen Wirkungskreiſe beſchloſſen hat, bisher nur 
in dem Ausmaße von einer Million Gebrauch gemacht. 

Aber, am 1. Februar brauchen wir circa 1 Million Gulden 
zur Ausbezahlung der Gehalte und Bezüge der Angeſtellten und 
erſt am 15. Februar wird wieder etwas Geld durch Steuern ein— 
gehen, und wie mir von Seite des Caſſenreferenten mitgetheilt wurde, 
glaubt er, dafs wir im April oder Mai unter allen Umſtänden dieſes 
Geld nothwendig brauchen werden. Nachdem nun der Landtag in 
der kurzen Zeit von einigen Wochen auseinandergeht und wir nicht 
ad hoc für uns im Sommer den Landtag einberufen können, ſo 
iſt es nothwendig, dafür vorzuſorgen. Endlich iſt auch geſagt worden, 
der Himmel hat uns mit großen Schneefällen verſchont, und wir 
dadurch viel Geld erſpart. Meine Herren, malen Sie nicht den 
Schnee an die Wand, wir haben noch nicht Februar und März 
vorüber, und es kann noch ſehr viel Schnee fallen, der uns viel 
Geld koſten wird. 

Ich bitte, meine Herren, die Anträge des Stadtrathes anzu— 
nehmen. (Lebhafter Beifall.) 

Gem.-⸗Nath Dr. Nechansſiy (zur Geſchäftsordnung): Ich 
beantrage die Namensverleſung zum Zwecke der Auszählung des 
Hauſes. 

Gem.⸗Nath Jedliéka (zu einer perſönlichen Bemerkung): 
Meine Herren! Eine Bemerkung müußs ich mir zu machen erlauben. 
Aus den Ausführungen des Herrn Gem.⸗Rathes Witzelsberger 
iſt hervorgegangen, daſßs er uns beſchuldigt, daſs wir überhaupt gegen 
den Ausbau der Waſſerleitung find. Ich conſtatiere, dafs wir gegen 
den Ausbau der Waſſerleitung nicht find (Widerſpruch rechts), dals 
wir aber das Bewuſstſein und die Sicherheit haben wollen, daſs, 
wenn wir die 4 Millionen Gulden Schulden zu machen erlauben, 
das Geld nur zu Waſſerleitungszwecken verbraucht werde, und zu 
ſonſt nichts. (Gem.⸗Rath Jedliöéka entfernt fi) aus dem Saale.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Gem.⸗Rath Dr. Nechansky 
hat beantragt, daſs die Anweſenden durch Namensaufruf conſtatiert 
werden. 

Ich bitte jene Herren, welche dieſem Antrage zuftimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ich bitte, mit dem Namensaufruf zu beginnen. 

(über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.⸗Rath 
Dr. Zimmermann wird die Anweſenheit folgender Herren 
Gem.⸗Räthe conftatiert: Adam, Altenberg, Bachofen v. 
Echt, Beutnitz, Dr. v. Billing, Boſchan, Dr. Daum, 
Dehm, Dolainski, Erndt, Frauenberger, Dr. Fried— 
jung, Fuchs, Gauguſch, Geitler, Gerhardus, Gierſter, 
Glaſauer, v. Götz, Ritt. v. Goldſchmidt, Dr. Hackenberg, 
Haßfurther, Herold, Herrdegen, Dr. Huber, Kaiſer, 
Kareis, Kaſpar, Kirchmayer, Dr. Klotzberg, Koch, 
Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lederer, Dr. Lerch, Lukſch, 
Markl, Matthies, Matzenauer, Mayer, Dr. Mittler, Jofef 
Müller, Dr. Nechansky, Ritt. v. Neumann, Noske, Dr. 
Prockſch, Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter, Röhrl, Roſenſtingl, 
Rückauf, Schenzel, Schieferl, Schmidt, Schneiderhan, 
Schoderböck, Dr. Scholz, Schrenckh, Seidler, Seiler, 
Siegert, Dr. Stenzl, Dr. Stern, Stiaßny, v. Stummer, 
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Tagleicht, Taubler, 
Waegner, Ignaz Weſſely, 
Witzelsberger, Wünſch, 
Zweig.) 

Es ſind 81 Mitglieder des Gemeinderathes anweſend. Im 
Sinne des Geſetzes vom 26. März 1893 enunciere ich, daſs, 
nachdem die Anzahl von 92 Mitgliedern, die zur Beſchluſsfaſſung 
nothwendig iſt, nicht vorhanden iſt, in der nächſten Sitzung über 
die Angelegenheit bei Anweſenheit von 70 Mitgliedern eine giltige 
Abſtimmung wird erfolgen können. Dieſe Sitzung wird für morgen 
abends angeordnet (Lebhafter Beifall rechts), und die ſämmtlichen 
Mitglieder des Gemeinderathes werden hievon verſtändigt. 

Ich erlaube mir die Bitte an die geehrten Herren Mitglieder 
des Gemeinderathes zu richten, möglichſt vollzählig zu erſcheinen. 

Gem.⸗Nath Noske (zur Geſchäftsordnung): Ich habe nur 
die Abſicht, angeſichts des unerhörten Actes, der jetzt gerade von 
der Oppoſition verübt worden iſt, zur Geſchäftsordnung das Wort 
zu ergreifen. Ich bin ſehr erfreut darüber, daßs das geehrte 
Präſidium dem Antrage zuvorgekommen iſt, den ich ſtellen wollte. 

Ich glaube, es iſt die Pflicht der führenden Majorität des 
Gemeinderathes, zu zeigen, dafs fie ſich der Aufgabe und Pflicht 
bewufst iſt, für den ordentlichen Gang der Geſchäfte zu ſorgen 
und ein Vorgehen energiſch durch ihre Handlungsweiſe und Be— 
ſchlüſſe zurückzuweiſen, welches nur darauf hinausgeht, Störung 
in den Gemeindehaushalt zu bringen und die Ausführung der 
dringendſten, von der Bevölkerung ſehr erſehnten Angelegenheiten 
zu verzögern. Es hat ſich vielleicht bei keinem Anlaſſe ſo wie bei 
dieſem gezeigt, welche Tendenzen die Oppoſition befolgt, und es 
iſt bei keinem Anlaſſe dringender und nothwendiger, als bei dieſem 
Anlaſſe, daſs die Majorität ſich ihrer Aufgabe und ihrer Pflicht 
bewufst zeige, daſs fie weiß, was ſie zu thun hat, um einem 
ſolchen Vorgehen, welches auf die Stockung aller Geſchäfte der 
Gemeinde hinzielt, welches darauf hinzielt, daſs die größten Wünſche 
der Bevölkerung nicht erfüllt werden können, ein Paroli zu bieten. 
Ich glaube, wir werden durch unſer Erſcheinen bei der morgigen 
Sitzung den Beweis liefern, dass wir unſerer Aufgabe bewuſst 
find und dieſer Art der Oppoſition endlich zeigen, daßs wir ihres 
Treibens überdrüſſig und ſatt ſind. (Beifall und Händeklatſchen 
rechts.) 

Gem.⸗Nath Dr. Nechansſiy (zur Geſchäftsordnung): Ich 
möchte nur dieſen ſehr zutreffenden Worten des Herrn Gem. 
Rathes Noske hinzufügen, daſs es für uns eine Ehrenſache 
geworden iſt, morgen bei der Sitzung vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Der Gegenſtand iſt 
vorläufig erledigt. 

15. Referent Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 26 Bericht zu erſtatten über eine Transaction 
zwiſchen der Gemeinde Wien und den Eigenthümern der ſogenannten 
Schleifmühlrealität. Wie die Herren wiſſen werden, befindet ſich 
im IV. Bezirke in der Schleifmühlgaſſe ein großer Complex, der 
nach dem Zwecke ſeiner Verwendung und nach ſeinem heutigen 
Beſtande in vielfacher Beziehung ein wahrer Schandfleck von Wien 
iſt. Es iſt in der allerjüngſten Zeit, nachdem vielfache Verhand— 
lungen ſtattgefunden haben, um eine Regulierung in dieſem Stadt- 
theile, der der inneren Stadt ſo ſehr nahe liegt, zu erzielen und 
die Mühlgaſſe zur Durchführung zu bringen, ein Übereinfommen 
vorbehaltlich der Genehmigung des Gemeinderathes zuſtan de ger 


Dr. Uhl, Villicus, Dr. Vogler, 
Winker, Winkler, Winter, 
Wurm, Dr. Zimmermann, 
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kommen, das die Beſeitigung dieſer Realitäten in der nächſten 
Zeit ſichert. 

Es iſt nämlich mit dem Eigenthümer der Realitäten Nr. 21, 
23, 25 und 19 Schleifmühlgaſſe und den Eigenthümern der 
Realität Einl.⸗Z. 729, welche gleichfalls von dem Eigenthümer der 
übrigen Realitäten erworben worden ift, ein übereinkommen dahin 
zuſtande gekommen, dajs die Gemeinde Wien für diejenigen Grund: 
ſtücke, welche von den Realitäten in der Schleifmühlgaffe noth— 
wendig ſind, zu Zwecken des Straßengrundes und der Zurückrückung 
in die Baulinie, dann zur Durchführung der Mühlgaſſe gar nichts 
zu bezahlen hat. Die Gemeinde Wien wird lediglich einen Theil 
des in ihrem Eigenthume befindlichen Schleifmühlhofes an den 


Eigenthümer dieſer Realität überlaſſen und wird den anderen 
Theil der Schleifmühlrealität zur Durchführung der Mühlgaſſe 


verwendeu. 

Die Transaction finden Sie niedergelegt im Beſchluſſe des 
Stadtrathes vom 26. d. M., der Ihnen vorliegt. Ich erlaube mir, 
Ihnen denſelben vorzuleſen und bei dieſer Verleſung zugleich einige 
Erläuterungen an dieſen Gegenſtand zu knüpfen (liest): 

„Nachſtehendes Offert des k. k. Notars Dr. Alois Semler 
noe. der Erben nach Karl Chimani und des Siegmund Weiß 
ſei zu genehmigen: 

Die Erben nach Karl Chimani für ſich und ihre Rechts— 


im IV. Bezirke Wiens und Siegmund Weiß als Eigenthümer 
der Nachbarrealitäten Or.-Nr. 21, 23 und 25 Schleifmühlgaſſe, 
und Or.-Nr. 19 in der Wienſtraße — Couſcr.-Nr. und Einl.⸗Z. 730, 
731 und 732 im IV. Bezirke Wiens, ſämmtliche vertreten durch 
Dr. Alois Semler, k. k. Notar in Wien, erklären ſich bereit, 
mit der löblichen Commune Wien zum Zwecke der Förderung, 
Regulierung der Schleifmühlgaſſe und Durchführung der (ver— 
längerten) Mühlgaſſe ein Übereinkommen mit nachſtehenden Pro- 
poſitionen zu treffen, worüber nach erfolgter Genehmigung dieſer 
Modalitäten ſeitens des löblichen Wiener Gemeinderathes die 
entſprechenden Urkunden auszufertigen ſein werden. 

Die Eigenthümer der genannten Realitäten erklären ſich bereit:“ 
— Ich bitte die Herren, den Plan da zur Hand zu nehmen, der in 
ihrem Beſitze befindlich iſt — „die in der Wienſtraße, Schleifmühlgaſſe 
und Schikanedergaſſe als Straßengrund benöthigten Theile ihrer 
Realitäten unentgeltlich und laſtenfrei und im richtigen Niveau in 
das Eigenthum der Commune Wien abzutreten, ferner den zur 
Durchführung der verlängerten Mühlgaſſe nach der neuen Bau— 
linie erforderlichen geſammten Grund unentgeltlich und laſtenfrei 
und im richtigen Niveau in das Eigenthum der Commune Wien 
abzutreten, beziehungsweiſe die verlängerte Mühlgaſſe zur Er— 
öffnung zu bringen, endlich auch bei der Realität Conſcr.-Nr. und 
Einl.⸗Nr. 727 den zu dieſer Realität gehörigen, in die verlängerte 
Mühlgaſſe (nach der neuen Baulinie) fallenden Grundtheil, und 
zwar bis zur alten Realitätengrenze in der Schleifmühlgaſſe ſeiner— 
zeit an Stelle der Commune Wien zu erwerben, dann dieſen zu 
erwerbenden Straßengrundtheil der Commune Wien unentgeltlich 
und laſtenfrei und im richtigen Niveau an die Gemeinde abzu— 
treten und diesfalls eine Caution in der Höhe von 7000 fl. zu 
leiſten.“ 

Um nun den finanziellen Theil dieſes Antrages recht zu 
würdigen, erlaube ich mir, den Herren Folgendes mitzutheilen: 
Von der Realität Nr. 21 der Schleifmühlgaſſe iſt zur Straßen— 
verbreiterung abzutreten eine Fläche im Ausmaße von 157•17 m?. 
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Dieſe wurde von beeideten Schätzmeiſtern auf 75 fl. per Quadrat: 
meter geſchätzt. 

Von der Realität Nr. 23 iſt für den Straßengrund eine 
Fläche von 102°40 m? abzutreten, von der Realität Nr. 25 
Schleifmühlgaſſe, beziehungsweiſe 19 Mühlgaſſe, iſt abzutreten 
eine Fläche von 10076 m?. Der Quadratmeter Grund von den 
Realitäten 23 und 25, welche abzutreten ſind, wurde von den 
beeideten Schätzmeiſtern auf 65 fl. geſchätzt. In der Schikaneder— 
gaſſe Nr. 4 und 6 und zur Durchführung der Mühlgaſſe iſt von 
den Eigenthümern dieſer Realitäten eine Grundfläche von 892 m? 
unentgeltlich abzutreten. Dagegen iſt von der Realität 727, der— 
malen der Frau Maſchl und Conſorten gehörig, eine Fläche 
von 135°56 m? zu erwerben. Zum Zwecke der ſeinerzeitigen 
Erwerbung dieſer Realität ſtellen die Eigenthümer eine Caution 
ſicher. Wenn man die verſchiedenen Werte, die ſich auf Grundlage 
dieſer Schätzung ergeben, gegen einander bilanciert, ſo kommt eine 
Differenz von 4730 fl. heraus, um welche die Realitäten, welche 
von der Gemeinde Wien abzutreten ſind, mehr wert ſind, als die 
Realitäten, welche von der Gemeinde Wien zu Straßenzwecken 
erworben werden. 

Dabei iſt aber derjenige Realitätenantheil im Ausmaße von 


' 135°56 m? nicht in Anſchlag gebracht, welcher von der Realität 727 
zu erwerben iſt, 
nachfolger im Beſitze der Realität Conſcr.-Nr. und Einl. Z. 729 


und wofür die Eigenthümer zur Sicherſtellung 
der Erwerbung 7000 fl. erlegen. Bezieht man dieſe 7000 fl. in 
den Calcül ein, ſo ergibt ſich eine Differenz von etwas mehr als 
3000 fl., um welche die Realitäten, die die Gemeinde erwirbt, 
mehr wert ſind, als diejenigen Realitäten, die die Gemeinde abtritt, 
wobei nur das eine zu bemerken iſt, daſs der ſogenannte Schleif— 
mühlhof für die Gemeinde ja einen geringen oder beinahe gar 
keinen Wert hat, da, wie die Herren wiſſen, dieſe Realität mitten 
in anderen Realitäten liegt. Die Gemeinde Wien hat ſich da— 
gegen zu verpflichten (liest): 

„a) von dem ſogenannten Schleifmühlhofe (Hofraum zwiſchen 
den Häuſern Conſcr.⸗Nr. 801 bis 805 in der Schleifmühlgaſſe 
Cat.⸗Parc. 794, Bauarea Hofraum Einl.-Z. 733) den an die 
obigen Realitäten angrenzenden Theil desſelben“ — die Herren 
finden das in der Zeichnung dunkel und eng ſchraffiert — „bis 
zur Grenze der verlängerten Mühlgaſſe nach der neuen Baulinie 
gleichtheilig in das Eigenthum der Erben nach Herrn Karl 
Chimani oder deren Rechtsnachfolger und des Herrn Siegmund 
Weiß unentgeltlich und laſtenfrei zu übertragen und den in die 
verlängerte Mühlgaſſe nach der neuen Baulinie fallenden Theil 
des Schleifmühlhofes zur Durchführung dieſer Gaſſe zu widmen“ 
— dieſer Theil iſt ganz weiß in der Zeichnung zu erſehen; 

„b) dals die Commune Wien die Durchführung der Par— 
cellierung des zwiſchen der Schikanedergaſſe, verlängerten Mühl— 
gaſſe, Schleifmühlgaſſe und Wienſtraße gelegenen Grundcomplexes 
durch möglichſt ſchleunige Amtshandlung fördert; 

e) dafs die Commune Wien bei Aufführung von Neubauten 
in der Schleifmühlgaſſe und verlängerten Mühlgaſſe die Bau— 
werber wegen Erlangung der 18 jährigen Steuerfreiheit thunlichſt 
unterſtützt“ — wobei ich nur bemerken möchte, dass ſeinerzeit die 
Realität 729 in ihrer vollſtändigen Länge ſeitens der Gemeinde 
Wien bei ihrem Antrage in das Verzeichnis derjenigen Realitäten 
aufgenommen wurde, welche 18jährige Steuerfreiheit genießen; 

„d) dass die Commune Wien bei Veranlaſſung der grund— 


bücherlichen Löſchung der auf den Schleifmühl-Realitäten laſtenden 


gegenſtandsloſen Servituten und Verbindlichkeiten durch Ausfertigung 
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entſprechender Amtsbeſtätigungen thunlichſt mitwirkt“ — wobei zu 
bemerken iſt, dajs dieſe Servituten ohnehin ſchon gelöſcht find, 
wie ſich nachträglich ergeben hat; 

„e) dafs die vorſtehenden Propoſitionen ſeitens des löblichen 
Gemeinderathes Wien bis 12. Februar 1894 genehmigt werden“ 
— damit den Parteien noch gekündigt und mit der Demolierung 
begonnen werden kann. 

„Die in Gemäßheit der vorſtehenden Propoſitionen an die 
Commune Wien laſtenfrei abzutretenden Straßengrundtheile ſind 
in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes zu übertragen, und zwar 
auf Koſten der Erben nach Karl Chimani, reſpective deren 
Rechtsnachfolger und Siegmund Weiß, und ſind auch von den— 
ſelben die aus Anlaſs dieſer Grundtransactionen zu zahlenden 
Stempel und Gebüren zu tragen.“ 

Ich bitte, dieſen Anträgen Ihre Genehmigung zu ertheilen, 
wobei ich nochmals betone, dafs die ganze Grundtransaction die 
Gemeinde Wien keinen baren Kreuzer koſten wird, ſondern nur 
die tauſchweiſe Überlaſſung des Schleifmühlhofes. 


Die ganze Angelegenheit ſtellt ſich ſomit vom Standpunkte 


der Gemeinde Wien und der öffentlichen und ſanitären Intereſſen 
als entſprechend dar, weshalb ich hoffe, die Herren werden den 
Antrag einſtimmig annehmen. 

Gem.-Nath Tiſchler: Ich möchte den Herrn Referenten 
bitten, eine Auskunft zu geben wegen des Thores der Turnhalle, 
ob dieſe einen Eingang bekommt, oder ob dasſelbe verbaut wird. 


Referent: Die Realität Nr. 19 in der Wienſtraße iſt ident 


mit der Realität Nr. 25 in der Schleifmühlgaſſe. Dieſe bleibt vorläufig 
offen. Der Erwerber aller dieſer Realitäten, Herr Weiß, iſt mit 
dem Turnvereine in Unterhandlung wegen Erwerbung der Realitäten 


desſelben und ebenſo mit den Beſitzern der Realität Nr. 717, jo | 


daſs wahrſcheinlich in der kürzeſten Zeit alle Realitäten in der 
Hand eines Mannes, beziehungsweiſe eines Conſortiums ſein 
werden. Übrigens hat der Turnverein Nr. 19 a, während hier nur 
Nr. 19 in die Transaction einbezogen erſcheint. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. 
Ich bitte, meine Herren, die Plätze einzunehmen. — Es mußs eine 
Auszählung erfolgen. (Nach erfolgter Auszählung:) Ich conſtatiere 
die Anweſenheit von 103 Mitgliedern. Wenn die Verſammlung 
keine Einwendung erhebt, bringe ich ſämmtliche Auträge unter einem 
zur Abſtimmung. (Zuſtimmung.) Ich bitte diejenigen Herren, welche 
die Anträge des Herrn Referenten aunehmen, ſich von den Sitzen 
erheben zu wollen. (Geſchieht.) Die Anträge ſind einſtimmig an— 
genommen. 


Beſchluſs: Nachſtehendes Offert des k. k. Notars Dr. Alois 


Semler noe. der Erben nach Karl Chimani und 


des Siegmund Weiß wird genehmigt. 

Die Erben nach Karl Chimani für ſich und 
ihre Rechtsnachfolger im Beſitze der Realität Confer.- 
Nr. und Einl.⸗Z. 729 im IV. Bezirke Wiens und 
Siegmund Weiß als Eigenthümer der Nachbar— 


realitäten Or.-Nr. 21, 23 und 25 Schleifmühlgaſſe 


und Or.⸗Nr. 19 in der Wienſtraße — Conſcr.⸗Nr. 
und Einl.⸗Z. 730, 731 und 732 im IV. Bezirke 
Wiens, ſämmtliche vertreten durch Dr. Alois Semler, 
k. k. Notar in Wien, erklären ſich bereit, mit der 
löblichen Commune Wien zum Zwecke der Förderung, 


Regulierung der Schleifmühlgaſſe und Durchführung 
der (verlängerten) Mühlgaſſe ein Übereinkommen mit 
nachſtehenden Propoſitionen zu treffen, worüber nach 
erfolgter Genehmigung dieſer Modalitäten ſeitens des 
löblichen Wiener Gemeinderathes die entſprechenden 
Urkunden auszufertigen ſein werden. 

Die Eigenthümer der genannten Realitäten erklären 
ſich bereit, die in der Wienſtraße, Schleifmühlgaſſe und 
Schikanedergaſſe als Straßengrund benöthigten Theile 
ihrer Realitäten unentgeltlich und laſtenfrei und im 
richtigen Niveau in das Eigenthum der Commune Wien 
abzutreten, ferner den zur Durchführung der verlän— 
gerten Mühlgaſſe nach der neuen Baulinie erforderlichen 
geſammten Grund unentgeltlich und laſtenfrei und im 
richtigen Niveau in das Eigenthum der Commune Wien 
abzutreten, beziehungsweiſe die verlängerte Mühlgaſſe 
zur Eröffnung zu bringen, endlich auch bei der Realität 
Conſer.-Nr. und Einl.⸗Z. 727 den zu dieſer Realität 
gehörigen, in die verlängerte Mühlgaſſe (nach der neuen 
Baulinie) fallenden Grundtheil, und zwar bis zur 
alten Realitätengrenze in der Schleifmühlgaſſe ſeinerzeit 
an Stelle der Commune Wien zu erwerben, dann dieſen 
zu erwerbenden Straßengrundtheil der Commune Wien 
unentgeltlich und laſtenfrei und im richtigen Niveau 
in das Eigenthum abzutreten und diesfalls eine Caution 
in der Höhe von 7000 fl. zu leiſten gegen dem, dafs 

a) die Commune Wien von dem ſogenannten Schleif- 
mühlhofe (Hofraum zwiſchen den Häuſern Conſcr.⸗ 
Nr. 801 bis 805 in der Schleifmühlgaſſe, Cat.“ 
Parc. 794 Bauarea, Hofraum Einl.⸗Z. 733) den 
an die obigen Realitäten angrenzenden Theil des— 
ſelben bis zur Grenze der verlängerten Mühlgaſſe 
nach der neuen Baulinie gleichtheilig in das 
Eigenthum der Erben nach Herrn Karl Chimani 
oder deren Rechtsnachfolger und des Herrn Sieg— 
mund Weiß unentgeltlich und laſtenfrei über— 
trägt und den in die verlängerte Mühlgaſſe nach 
der neuen Baulinie fallenden Theil des Schleif— 
mühlhofes zur Durchführung dieſer Gaſſe widmet; 

b) daſs die Commune Wien die Durchführung der 
Parcellierung des zwiſchen der Schikanedergaſſe, 
verlängerten Mühlgaſſe, Schleifmühlgaſſe und 
Wienſtraße gelegenen Grundcomplexes durch mög— 
lichſt ſchleunige Amtshandlung fördert; 

c) dafs die Commune Wien bei Aufführung von 
Neubauten in der Schleifmühlgaſſe und ver— 
längerten Mühlgaſſe die Bauwerber wegen Er— 
langung der achtzehnjährigen Steuerfreiheit thun— 
lichſt unterſtützt; 

d) dafs die Commune Wien bei Veranlaſſung der 
grundbücherlichen Löſchung der auf den Schleif— 
mühlrealitäten laſtenden gegenſtandsloſen Servi- 
tuten und Verbindlichkeiten durch Ausfertigung 
entſprechender Amtsbeſtätigungen thunlichſt mit— 
wirkt, und 

e) daſs die vorſtehenden Propoſitionen ſeitens des 
löblichen Gemeinderathes Wien bis 12. Februar 
1894 genehmigt werden. 
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Die in Gemäßheit der vorſtehenden Propoſitionen 
an die Commune Wien laſtenfrei abzutretenden Straßen- 
grundtheile ſind in das Verzeichnis des öffentlichen 
Gutes zu übertragen, und zwar auf Koſten der Erben 
nach Karl Chim ani, reſpective deren Rechtsnachfolger, 
und Siegmund Weiß und ſind auch von denſelben 
die aus Anlaſs dieſer Grundtransactionen zu zahlenden 
Stempel und Gebüren zu tragen. 


16. Referent Gem.-⸗Rath Dr. Hackenberg: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zu Nr. 25. 

Die Herren haben hierüber in den letzten Tagen eine Vor— 
lage bekommen. Es handelt ſich nämlich um die Abänderung des 
8 7 des jetzt beſtehenden Canaleinmündungsgebüren-Geſetzes vom 
19. Jänner 1890. 

Vorausſchicken möchte ich Folgendes: Kurz vor der Einver— 
leibung der ehemaligen Vororte wurde ein Canaleinmündungs— 
Gebürengeſetz vom n.⸗ö. Landtage beſchloſſen und von Seiner 
Majeſtät ſanctioniert. 

In dieſem Geſetze konnte ſelbſtverſtändlich auf die neuen Ver— 
hältniſſe keine Rückſicht genommen werden und infolge deſſen 
ergaben ſich im Laufe der Zeit bei Anwendung des Geſcetzes be— 
züglich der Realitäten in den Vororten große Härten. Nachdem 
lange Verhandlungen über dieſen Gegenſtand gepflogen waren und 
ſich der Magiſtrat und das Stadtbauamt gegen die Abänderung 
dieſes Geſetzes ausgeſprochen hatten, nachdem auch die magiſtratiſchen 
Bezirksämter über ihre Erfahrungen befragt worden waren, hat der 
Stadtrath endlich beſchloſſen, eine Abänderung des § 7 dieſes 
Geſetzes zu beantragen, durch welchen allen jenen Beſchwerden 
Rechnung getragen ſein dürfte, welche bisher ſeitens der ehemaligen 
Vororte mit Recht erhoben worden waren. Dieſer Beſchluſs liegt 
Ihnen in Form eines Geſetzentwurfes vor; ich glaube nicht noth— 
wendig zu haben, Ihnen denſelben vorzuleſen und bitte die Herren, 
dieſem Antrage des Stadtrathes gefälligſt Ihre Zuſtimmung zu 
geben. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte, die Zahl der Anweſenden 
zu conſtatieren. (Nach erfolgter Auszählung:) Ich conſtatiere die 
Anweſenheit von 96 Mitgliedern des Gemeinderathes. Ich bringe 
den Antrag des Herrn Referenten, wie er den Herren in der 
Vorlage zugekommen iſt, zur Abſtimmung, und bitte jene Herren, 
welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, ſich von den Sitzen 
zu erheben. (Geſchieht.) Einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Nachſtehender Geſetzentwurf wird genehmigt: 

Geſetz 
vom r 
betreffend die Abänderung des § 7 des Geſetzes vom 
19. Jänner 1890, Nr. 9 L.⸗G.⸗ und V.⸗Bl., wodurch 
das Recht der Gemeinde der k. k. Neichshaupt- und 
Nefidenzftadt Wien zur Einhebung einer Canalein— 
mündungsgebür geregelt wurde. 

Über Antrag des Landtages Meines Erzherzog— 
thums Oſterreich unter der Enns finde Ich anzuordnen, 
wie folgt: a 

Artikel J. 

Der § 7 des Geſetzes vom 19. Jänner 1890, 
Nr. 9 L.⸗G.⸗ und V. Bl., wodurch das Recht der 
Gemeinde der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
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Wien zur Einhebung einer Canaleinmündungsgebür 
geregelt wurde, hat in ſeiner gegenwärtigen Faſſung 
außer Kraft zu treten und in Hinkunft zu lauten, 
wie folgt: 

§ 7. Bei Realitäten, welche eine im Verhältniſſe 
zum ganzen nur geringe verbaute Flächen, dagegen 
eine beſonders große Frontlänge haben, namentlich 
dann, wenn dieſe Realitäten ganz oder zum größten 
Theile für landwirtſchaftliche oder gewerbliche Betriebe 
oder als Garten beſtimmt ſind, dann bei ebenerdigen 
Baulichkeiten mit langen Baufronten und bei Bauten 
von proviſoriſchem Charakter oder Bauten auf Pacht— 
gründen kann der Stadtrath von Fall zu Fall nach 
Maßgabe der localen Verhältniſſe genehmigen, dass 
vorläufig geringere als die in den §s 2 bis 6 be— 
ſtimmten Gebüren eingehoben, ſowie dafs auch Er— 
leichterungen in den Zahlungsmodalitäten zugeſtanden 
werden. 

Sollte nachträglich eine Anderung in den die 
Gebürenerleichterung begründenden Verhältniſſen ein- 
treten, ſo iſt die Gemeinde Wien berechtigt, die dieſen 
geänderten Verhältniſſen entſprechende Ergänzungsgebür 
(SS 2 bis 6) einzuheben. 

Artikel II. 

Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes iſt Mein Mi— 
niſter des Innern beauftragt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Der Gegenſtand iſt er— 
ledigt, die Sitzung geſchloſſen. 
(Schluss der Sitzung um ¼7 Uhr abends.) 


Stenographiſcher Bericht 
über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 31. Jäuner 
1894 dem Vorſitze des Vice 
Dr. Albert Richter. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daj3 von dem Herrn 
Teſtaments⸗Executor Dr. Ludwig Lichtenſtern nach dem am 
25. d. M. verſtorbenen Hof- und Gerichtsadvocaten und Reichsraths— 
Abgeordneten Dr. Heinrich Jaques und im Auftrage ſeiner 
Erben ein Betrag von 500 fl. übermittelt wurde zur Vertheilung 
an die Armen der Commune Wien ohne Unterſchied der Confeſſion 
mit dem Erſuchen um gefällige Empfangsanzeige. (Beifall.) 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

2. Der Wohlthätigkeitsverein „D'Höllenſteiner“ ſpricht in einer 
Zuſchrift den Dank für die vom Gemeinderathe bewilligte Subvention 
von 100 fl. aus. 

Wird zur Kenntnis genommen. 

3. Herr Gem.⸗Rath Röhrl hat in der geſtrigen Sitzung 
eine Interpellation geſtellt, welche ſich bezieht auf die Formalitäten, 
die von den Waſſerbezug anmeldenden Hauseigenthümern des XIV. 
und XV. Bezirkes zu beobachten ſind. 

Dieſe Interpellation ſchließt damit, der Herr Bürgermeiſter 
möge veranlaſſen, dass die zur Erlangung des Hochquellenwaſſers 

2* 


unter ⸗Bürgermeiſters 
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bezügliche Kundmachung und Anmeldeſchein jedem Hausbeſitzer des 
XIV. und XV. Bezirkes eheſtens zur Unterfertigung zugeſendet werde. 

Ich habe darauf zu erwidern, dafs der bezügliche Vorgang 
bei den Bezirksämtern derart iſt, daſs die Waſſer anmeldenden 
Parteien von den betreffenden Beamten die als Kundmachung be— 
zeichnete Zuſammenſtellung der Beſtimmungen für die Waſſer— 
abgabe aus der Hochquellenleitung eingehändigt erhalten und ein 
Protokoll zu unterfertigen haben. Dieſes Protokoll meint der Herr 
Interpellant offenbar unter der Bezeichnung „Anmeldeſchein“. Es 
wird ſowohl von dem Inhalte des Protokolles, als der Kund— 


machung den Parteien Kenntnis gegeben und wird ihnen dieſes 


Protokoll zur Unterfertigung vorgelegt. Das iſt ein Vorgang, der 
in den alten Bezirken, ſeit die Waſſerleitung beſteht, immer be— 
obachtet worden iſt. Außerdem erhalten die Parteien eine Belehrung, 
die im weſentlichen ein Abdruck der vom Gemeinderathe gefassten 
Beſtimmungen über die Waſſerverſorgung iſt. Eine Zufertigung 


an jede einzelne Partei oder an die Hauseigenthümer war bisher 


nicht üblich; es wurde die Kundmachung dagegen über Verlangen 
jedem, der ſich darum meldete, ausgefolgt. 

Die Kundmachung war in der letzten Zeit nur in einer be— 
ſchränkten Anzahl von Exemplaren vorhanden, weil der Magiſtrat 
mit Rückſicht auf den in Berathung ſtehenden Entwurf eines Geſetzes 
über die Waſſergebüren mit der neuen Auflage zurückhielt, um 
dann je nach dem Ausfalle der Beſchluſsfaſſung die Kundmachung 
neu aufzulegen. Nachdem nun, wie bekannt, die Beſchluſsfaſſung 
ein negatives Reſultat ergeben hat, wurde dieſe Vervielfältigung 
der Kundmachung wieder veranlaſst, und es iſt nun jedes einzelne 
Bezirksamt mit den erforderlichen Exemplaren betheilt worden und 
in der Lage, jedem ſich Meldenden dieſe Kundmachung zu behändigen. 

4. Weiters hat in der geſtrigen Sitzung Herr Gem.-Rath 
Noske eine Interpellation geſtellt, welche ſich auf den Wieder— 
aufbau der abgebrannten Zündhölzchenfabrik in Hetzendorf bezieht. 
Dieſe Interpellation iſt als Anzeige zur Amtshandlung dem Bezirks— 
amte für den XII. Bezirk zugefertigt worden. 

Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

5. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Nader und Genoſſen: 

Die Gemeinde Wien deckt ihren Bedarf an Steinkohle ſeit mehreren 
Jahren durch Ankauf ab Bergwerk und hat infolge deſſen und Vermeidung 
des an Zwiſcheuhändler ſonſt entfallenden Gewinnes eine gleichmäßig gute 
Steinkohle zu mäßigem Preiſe zu ihrer Verfügung. 

Die ſtädliſchen Bedienſteten (worunter Beamte, Lehrer aller Art und 
Diener zu verſtehen ſind) kaufen die von ihnen gebrauchte Kohle zu höherem 
Preiſe. Ohne dafs der Gemeinde irgendwelche Mehrauslagen erwachſen, könnte 


den Bedienſteten ein für fie wertvoller Vortheil durch Überlaſſung von Kohle 
zugewendet werden. 


Wir beantragen demnach: 

Die Gemeinde gewährt den innerhalb des Gemeindegebietes 
wohnenden ſtädtiſchen Bedienſteten, inſoweit ſelbe eigenen Haushalt 
beſitzen, das Bezugsrecht auf Kohle gegen entſprechend den Selbſt— 
koſten zu bemeſſendem Einheitspreis und beſtimmt hiebei als 
geringſtes Quantum 250 kg oder 5 Säcke bei Lieferungen in 
Säcken und 1500 kg bei Lieferungen in offenen Fuhren. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Der Antrag wird der 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. 

Gem.-Nath Steiner (zur Geſchäftsordnung): Meine Herren! 
Ich habe im Laufe der Jahre, ſowie auch geſtern nach Schluss 
der Sitzung in den Corridoren des Präſidiums die Erfahrung 
gemacht, dass ſämmtliche Einladungen und Correſpondenzen des 
Fortſchrittsclubs durch ſtädtiſche Bedienſtete durchgeführt, dass hiezu 
auch die der Commune Wien gehörigen Utenſilien verwendet 
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werden, wogegen ich aber ganz entſchieden proteſtiere. Möge die 
geehrte Leitung des Fortſchrittsclubs dieſe Koſten den Mitgliedern 
und nicht der Commune auflaſten, und ich würde den Herrn Vor— 
ſitzenden bitten, zu veranlaſſen, daſs dies in Zukunft von Seite 
des Fortſchrittsclubs geſchehe, und dass nicht mehr hiezu ſtädtiſche 
Bedienſtete verwendet werden. Es iſt einfach eine Schmutzerei. 
(Gelächter und Widerſpruch rechts.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Ein ſolcher Ausdruck, 
wie der zuletzt gebrauchte, iſt ungehörig. 

Gem.-Nath Wünſch (zur Geſchäftsordnung): Ich glaube, 
es iſt wohl nicht nothwendig, hier ſich des weiteren auszulaſſen, 
nachdem ja die Herren alle wiſſen, wie der Vorgang in unſerem 
Fortſchrittsclub gepflogen wird. Es wird alljährlich die Rechnung 
gelegt und werden aus den Beiträgen, welche die einzelnen Club— 


mitglieder zahlen, ſämmtliche Koſten: Porto, Druckſpeſen und 


Schreibkoſten bezahlt. (So iſt es! rechts.) Es fällt der Commune 
Wien nicht ein Kreuzer zur Laſt, und wir würden es gewijs nicht 
verantworten und würden es durchaus unanſtändig finden, einen der— 
artigen Vorgang einzuhalten. Loyal wäre es geweſen, wenn der 
Herr Interpellant ſich zuerſt über die Sache erkundigt hätte, ehe 
er eine derartige Interpellation einbringt und mit ſolchen Ver— 
dächtigungen kommt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Gem.-Nath Steiner: Heute haben Sie Muth! 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte um Ruhe, 
Herr Gem.-Rath Steiner! 

6. Wir ſchreiten nun zum einzigen Gegenſtand der Tagesordnung, 
das iſt zur Beſchlufsfaſſung über den Antrag des Stadtrathes 
Z. 9012. (Die anweſenden Gemeinderäthe der linken Seite entfernen 
ſich während der folgenden Ausführungen aus dem Saale. Lebhafte 
Heiterkeit rechts.) In der geſtrigen Sitzung konnte die Abſtimmung 
mangels der erforderlichen Anzahl der Mitglieder des Gemeinde— 
rathes nicht durchgeführt werden. Die heutige Sitzung iſt nun im 
Sinne des Geſetzes vom 26. März 1893 zum Behufe der Beſchluſs— 
faſſung über dieſen Antrag angeordnet worden. Es genügt zur 
Beſchluſsfaſſung die Anweſenheit von 70 Mitgliedern des Ge— 
meinderathes. Ich bitte die Herren Schriftführer, die Anzahl der 
Anweſenden zu conſtatieren. (Geſchieht.) Es ſind 87 Mitglieder 
des Gemeinderathes anweſend. Die Abſtimmung kann daher erfolgen. 

Gem.⸗Nath Dr. Terch (zur Abſtimmung): Meine Herren! 
Ich beantrage über die vom Herrn Referenten geſtellten Anträge 
die namentliche Abſtimmung. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es liegt vor ein Antrag 
des Herrn Gem.⸗Rathes Dr. Lueger, den ich zur Verleſung 
bringen werde, und der Antrag des Herrn Referenten. Es iſt be— 
antragt, über die Anträge des Herrn Referenten namentlich ab— 
zuſtimmen. Ich erſuche jene Herren, welche damit einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſer Antrag iſt angenommen. 

Zunächſt gelangt zur Abſtimmung der Gegen-Antrag, welcher 
vom Herrn Gem.-Rathe Dr. Lueger geſtellt wurde und welcher 
lautet (liest): 

„I. Der Gemeinderath wird ermächtigt, zur Deckung jener 
Auslagen, welche im Jahre 1894 für die Durchführung der Er— 
weiterung der Hochquellenleitung auflaufen werden, ein Darlehen 
im Höchſtbetrage von 4 Millionen Gulden aufzunehmen. 

II. Zur wirklichen Aufnahme dieſes Darlehens, ſei es zur 
Gänze, ſei es zum Theile, iſt die Einholung eines Gemeinderaths— 
Beſchluſſes im Sinne des 8 52, lit. 1, des Gemeindeſtatutes er— 
forderlich.“ 
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Ich erſuche jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt 
abgelehnt. 

Gem.-Nath Dr. Vogler (zur Geſchäftsordnung): Ich möchte 
den Herrn Vorſitzenden bitten, das Stimmenverhältnis zu con— 
ſtatieren. (Heiterkeit.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Für den Antrag Lueger 
hat niemand geſtimmt, derſelbe iſt abgelehnt. 

Zur Abſtimmung kommt nun der Antrag des Herrn Referenten. 
Ich bitte den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufrufe zu 
beginnen, und bitte jene Herren, welche den Referenten-Autrag 
annehmen, mit Ja, die anderen Herren, mit Nein zu ſtimmen. 

Über Namensaufruf ſeitens des Schriftführers Gem.-Rathes 
Dehm ſtimmen mit Ja die Gem.-Näthe: 

Adam, Altenberg, v. Bachofen, Beutnitz, Dr. v. 
Billing, Boſchan, Dr. Daum, Dehm, Dolainsfi, Erndt, 
Frauenberger, Dr. Friedjung, Fuchs, Gauguſch, Geitler, 
Gerhardus, Gierſter, Glaſauer, v. Götz, R. v. Gold— 
ſchmidt, Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl, Dr. Hackenberg, 
Haßfurther, Herold, Herrdegen, Dr. Huber, Kaiſer, 
Kareis, Kaſpar, Kirchmayer, Dr. Klotzberg, Koch, 
Kreindl, Lang, Lechner, Dr. Lederer, Dr. Lerch, Lukſch, 
Markl, Matthies, Matzenauer, Mayer, Dr. Mittler, 


Müller Joſef, Müller Karl Johann, Dr. Nechausky, Ritt. 


v. Neumann, Noske, Bürgermeiſter Dr. Prix, Dr. Prockſch, 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, Röhrl, Roſenſtingl, Rück— 


auf, Schenzel, Schieferl, Schlechter, Schmidt, Schneider— | 


hau, Schoderböck, Dr. Scholz, Schreuckh, Seidler, 
Seiler, Siegert, Simon, Dr. Stenzl, Dr. Stern, 
Stiaßny, v. Stummer, Tagleicht, Taubler, Dr. Uhl, 
Villicus, Dr. Vogler, Waegner, Weſſely Ignaz Franz, 
Wimberger, Winker, Winter, Witzelsberger, Wünſch, 
Wurm, Dr. Zimmermann, Zweig. 
Der Antrag des Herrn Referenten iſt mit 85 Stimmen 
angenommen. (Lebhafter Beifall.) 
Beſchluſs: In der Erwägung, dass die Emiſſion des mit 
Landesgeſetz vom 9. September 1893, L.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 49, bewilligten Anlehens von 35 Millionen Kronen 
noch nicht bewerkſtelligt werden konnte, und die Zwecke, 
für welche dieſes Anlehen beſchloſſen wurde, außer 
denjenigen Geldmitteln, für welche der Gemeinderath 


durch die am 27. October 1893 beſchloſſene Credit⸗ 
operation von 2 Millionen Gulden vorgeſorgt hat, 
noch weitere bedeutende Beträge in Anſpruch nehmen 


werden — beſchließt der Gemeinderath, wie folgt: 
Es ſei zur Beſtreitung derjenigen Auslagen, für 
welche die Aufnahme des 35-Millionen-Kronen-An⸗ 
lehens beſchloſſen wurde, ein Darlehen im Höchſtbetrage 
von 4 Millionen Gulden in Form eines nich Maf- 
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Stadtrat). 
Sitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 7. Februar 1894. 
Donnerstag, den 8. Februar 1894. 
Freitag, den 9. Februar 1894. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 24. Jänner 1894. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Noske, 
Dr. Huber, Rück auf, 
Kreindl, Schlechter, 
Dr. Lederer, Schneiderhan, 


Dr. Lue ger, Dr. Stenzl, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger. 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


Entſchuldigt: StR. Wurm. 
Beurlaubt: St.⸗R. Vaugoin. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 
SR. Wurm entſchuldigt fein Ausbleiben. 
(Zur Kenntnis.) 
(381.) St.-R. Schneiderhan referiert über mehrere Geſuche 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke 
und beantragt: 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Pollacek Rudolf, Eiſenhändler und Hausbeſitzer; 
Panzner Joſef Alois, Holz- und Kohlen ⸗Verſchleißer und 


Hausbeſitzer; 


gabe des Bedarfes benützbaren Contocorrent-Credites 


aufzunehmen, welches aus dem Erlöſe des 35-Millionen⸗ 
Kronen-Anlehens zurückzubezahlen iſt. 
Im Sinne des § 52, lit. 1, des Gemeindeſtatutes 
iſt zu dieſem Beſchluſſe ein Landesgeſetz zu erwirken. 
Dice - Vürgermeiſter Dr. Nichter: Der Gegenſtand iſt 
erledigt, die Sitzung geſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung um 6 Uhr 45 Minuten abends.) 


Sindelar Joſef, Schneidermeiſter; 

Feigl Leopold, Werkführer und Hausbeſorger; 

Mahr Matthias, Schuhleiſtenſchneider; 

Kasparek Wenzel, Schuhmachermeiſter; 

Roula Franz, Drechslermeiſter; 

Schwarzer Joſef, Sonnen- und Regenſchirm-Erzeuger; 
Schall Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Schlederer Franz, Milchmeier und Hauseigenthümer; 
Diviſch, auch Diwiſch Thomas, Zimmermanngehilfe; 
Knödlitſchek Karl Matthias, k. k. Poſtdirectionamtsdiener; 
Chlübna Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Schmid Joſef, Schieneubieger bei der Tramway-Geſellſchaft; 
Langer Auguſtin, Dachdeckermeiſter; 

Rohatſchek Jakob, Stadtträger; 

Graſel Franz, Eiſengießer; 

Konwalina Wenzel Franz, Vertreter der Steingroßhandlung 


J. Römer & Sohn; 
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b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Hönninger Andreas, Bäckergehilfe; 

Fiſcher Johann Jakob, Dachdeckermeiſter; 

Vojtſik Ladislaus Johannes, Med. - Doctor, Aſpirant im 
Eliſabeth⸗Spitale; 

Tſchach Anton Rudolf, k. k. Sicherheitswachmann. 

(Angenommen.) 

(402.) Ht.-R. Dr. Huber referiert über einen Decretſtempel⸗ 
Rückstand nach dem verſtorbenen Volksſchullehrer Michael Fiechtl 
und über das Anſuchen des Bartholomäus Fiechtl um Gewährung 
eines Beitrages zu den Krankheits- und Leichenkoſten für feinen vor— 


genannten Bruder und beantragt, den von Bartholomäus Fiechtl 


zur Selbſtzahlung übernommenen Deeretſtempel⸗Rückſtand nach Michael 
Fiechtl per 16 fl. im Gnadenwege zur Abſchreibung anzuordnen, 
dagegen das Anſuchen um Bewilligung eines Krankheits- und Leichen⸗ 
koſtenbeitrages aus den im Magiſtrats-Antrage gedachten Gründen 
abzulehnen. (An genommen.) 
(384.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Eduard Fanto 
noe. Simon Fanto und Emil Gärtner um Verzicht auf die 
bei dem Nachlaſſe des Pfründners Heinrich Fanto per 515 fl. an— 
gemeldeten Verpflegskoſten per 466 fl. 96 kr. und beantragt, das 
modificierte Anſuchen des Bittſtellers, dafs nämlich der Bruder des 
Erblaſſers ein Drittel des Nachlaſſes erhalte und die Koſten eines 
einfachen Leichenſteines aus dem Nachlaſſe beſtritten werden dürfen 
und nur der Reſt des Nachlaſſes zur Deckung des Erſatzanſpruches 
herangezogen werde, zu genehmigen. (Angenommen.) 
(374.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Notars Karl 
Denkſtein als Erbenmachthaber nach Edm. Iſack um grundbücher— 
liche Löſchung der auf den Einlagen 1190 und 1192, VI. Bezirk, 
auf Grund des Parcellierungsconfenfes vom 10. April 1893, Z. 34961, 
haftenden Verpflichtung zur Übergabe der Straßengrundflächen in den 
phyſiſchen Beſitz der Gemeinde Wien und zur Herſtellung des richtigen 
Niveaus dieſes Grundes und beantragt, die Ausfertigung der bezüg— 
lichen Löſchungserklärung gegen Entrichtung der hiedurch auflaufenden 
Stempel⸗ und Legaliſierungskoſten ſeitens der Partei zu bewilligen. 
Angenommen.) 
(300.) Derſelbe referiert über drei Ergänzungswahlen in den 
Armenrath des IX. Bezirkes und beantragt, die Wahl des 
Föderl Georg, Fleiſchhauer, 
mit der Functionsdauer bis Ende 1894, 
Scheibl Alois, Bäckermeiſter, und 
Krenner Gottfried, Beamter; 
letztere mit der Functionsdauer bis Ende 1894 — zu beſtätigen. 
(Angenommen.) 
(339.) Derſelbe referiert über das negative Reſultat der für den 
7. Jänner d. J. neuerlich anberaumt geweſenen Wahl des Bezirks- 
vorſtehers für den XVI. Bezirk und beantragt, der Bezirksausſchuſs 
des XVI. Bezirkes werde nach § 88 des Gemeindeſtatutes aufgelöst. 
(Angenommen.) 
(299.) HL-R. Dr. v. Billing referiert über die Feſtſetzung 
des Entgeltes für die Trottoirſäuberung bei dem Kalvarienberge und 
der Kirche in Hernals, XVII. Bezirk, und beantragt, den Vorſchlag 
des Bezirksvorſtehers, wonach hiefür ſeitens der Kirchenverwaltung ein 
Betrag von jährlich 50 fl. zu zahlen iſt, bis auf Widerruf zu ge— 
nehmigen. (Angenommen.) 
(304.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ferdinand 
Meißner um käufliche Überlaffung des ſtädt. Hauſes Or.⸗Nr. 39 
Florianigaſſe, VIII. Bezirk, um den Preis von 25.000 fl. und 
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beantragt die Ablehnung dieſes Offertes mit dem Bedeuten, dafs die 
bezeichnete Realität überhaupt nicht verkäuflich iſt. Angenommen.) 
(373.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Markteommiſſärs⸗ 
witwe Julie Hofbauer um Anweifung der Witwenpenſion und 
Gewährung einer Perſonalzulage und beantragt, der Genannten vom 
1. November 1893 an, unter gleichzeitiger Einftellung der Penſious— 
bezüge des Verſtorbenen, die normalmäßige Witwenpenſion jährlicher 
500 fl. anzuweiſen, weiters derſelben eine jährliche Penſionszulage von 
100 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
St.⸗R. Schlechter beantragt die Wiederaufnahme der Debatte 
über das Referat Zahl 339, betreffend das Ergebnis der Bezirks— 
vorſteherwahl im XVI. Bezirke. Angenommen.) 
Derſelbe beantragt, dafs die Intimation des Stadtraths⸗ 
Beſchluſſes über die Auflöſung des Bezirksausſchuſſes erſt in dem 
Augenblicke erfolge, wenn der Stadtrath im Sinne des § 88 G.⸗St. 


auch über die Art der einſtweiligen Geſchäftsführung Vorſorge getroffen 


haben werde. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, der Magiſtrat fer aufzufordern, 
einen diesbezüglichen Vorſchlag zu machen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

Der Antrag Dr. Lederer, welchem ſich ſowohl St.⸗R. 
Schlechter als auch der Referent St.-R. Dr. Huber accom— 
modiert, wird angenommen, 

(421.) SE-R. Voſchan referiert über die Zuſchrift der Com⸗ 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien vom 17. Jänner 1894, Z. 16, 
betreffend einige Abänderungen des Programmes für die finanzielle 
Sicherſtellung und Ausführung von öffentlichen Verkehrsanlagen in 
Wien und beantragt: | 

J. Die Gemeinde Wien erklärt, den Beſchlüſſen der Commiſſion 
für Verkehrsanlagen in Wien, welche in der Sitzung dieſer Commiſſion 
vom 16. Jänner d. J. mit Stimmeneinhelligkeit der drei Curien 
gefaſst worden find und lauten: 

1. Die Ausführung der als Localbahnen in der erſten Bau- 
periode bis Ende 1897 herzuſtellenden Wienthallinie und Donaucanal— 
linie wird von der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien für 
Rechuung des von derſelben verwalteten Fondes auf Grund der für 
dieſen Fall geſetzlich feſtgeſtellten Beitragsleiſtung des Staates mit 
85 Percent, des Landes mit 5 Percent und der Gemeinde Wien mit 
10 Percent (Punkt IX, Z. 1 des Programmes, Art. II, lit. k des 
Geſetzes) übernommen. 

2. Die Ausführung der inneren Ringlinie, für welche die programm— 
gemäßen Beiträge des Landes Niederöſterreich und der Gemeinde Wien 
in den vom Landtage und Gemeinderathe bewilligten Maximalbeträgen 
(Landesgeſetz vom 18. Juli 1892, L.⸗G.⸗ und V.⸗Bl. Nr. 42, und 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom 27. Jänner 1892 und 8. Juli 1892) 
inbegriffen ſind, bleibt vorläufig der Vorſorge im Wege der Conceſſions- 
ertheilung an eine Privatunternehmung vorbehalten, wobei dieſe Linie 
nach Ermeſſen der Regierung mit elektriſchem Betriebe ausgeführt 
werden kann. 

3. Statt der im Programme (Punkt II, Abſchnitt A, Z. II, lit. d) 
an erſter Stelle vorgeſehenen, vom Weſtbahnhofe im Zuge der Gürtel⸗ 
ſtraße und parallel mit der Gürtellinie bis zum Gumpendorfer Schlacht— 
hauſe führenden Strecke der Wienthallinie iſt die laut des Programmes 
„erſt bei eintretendem Bedürfniſſe“ in Ausſicht genommene Fortſetzung 
vom Schlachthauſe im Wienthale aufwärts zum Anſchluſſe an die 
Kaiſerin Eliſabethbahn bei Hütteldorf ſofort zur Ausführung zu bringen 
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und in dieſelbe die abzulöſende und entſprechend umzubauende Dampf— 
tramwayſtrecke Gaudenzdorf — Hietzing einzubeziehen. 

4. Die im Programme (Punkt II, Abſchnitt A, Z. I, lit a „bei 
eintretender Nothwendigkeit“ vorgeſehene directe Verbindung der Gürtel— 
linie mit der Kaiſerin Eliſabethbahn etwa in der Station Penzing 
entfällt gänzlich. 

5. Der nach dem Programme (Punkt III, Z. 1) erſt der zweiten 
Bauperiode nach Ende 1897 vorbehaltene Bau der Strecke Weſt— 
bahnhof — Matzleinsdorf der Gürtellinie iſt bezüglich der Theilſtrecke 
Weſtbahnhof —Gumpendorferlinie in die erſte Bauperiode einzubeziehen 
und gleichzeitig eine Verbindungscurve von der Gumpendorferlinie zum 
Anſchluſſe an die Wienthallinie in der Richtung gegen die Stieger— 
brücke zur Ausführung zu bringen. Die Beitragsleiſtung der drei 
Curien erfolgt bezüglich der antieipierten Theilſtrecke der Gürtellinie, 
ſowie bezüglich der Verbindungscurve mit dem bisher geſetzlich für die 
Hauptbahnen normierten Procentualverhältniſſe. 

6. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien tritt an Stelle 
der Dampftramway⸗Geſellſchaft vormals Krauß & Comp. in das 
von dieſer letzteren mit der Gemeinde Wien am 29. April 1893 
getroffene Übereinkommen hinſichtlich der Grundſätze für die Vertheilung 
der Koſten jener Anlagen ein, welche ſowohl die Localbahn als die 
Wienfluſs⸗Regulierung und die Sammelcauäle treffen, und übernimmt 
demgemäß alle hieraus entſpringenden Rechte und Pflichten gegenüber 
der Gemeinde Wien. 

7. Der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien bleibt vor— 
behalten, auf Grund der ihr nach Maßgabe des Erforderniſſes für 
die Verzinſung und Tilgung Apercentiger Anlehen von den drei 
Curien zuzuſichernden Annuitäten, Obligationen mit geringerer Ver— 
zinſung in entſprechend höherem Nominalbetrage auszugeben, inſoweit 
hiedurch die vorerwähnte Geſammtannuität nicht überſchritten wird — 
zuzuſtimmen. 

II. Die Gemeinde Wien acceptiert den von der Verkehrs-Com— 
miſſion mit Zuſchrift vom 2. November 1892, Z. 30, geſtellten 
Antrag: 

Den dem pauſchalierten Staatsbeiträge per Nominal 5 Millionen 
Gulden für die Wienfluſs-Regulierung ziffermäßig entſprechenden 
Anlehens-Nominalbetrag per 10 Millionen Kronen in à4percentigen 
Obligationen ein- für allemal gegen dem überlaſſen zu wollen, daſs 
die laufenden Zinſen dieſer Obligationen bis zum 1. Jänner 1898 
der Commiſſion von der Gemeinde erſetzt werden. 

St.⸗R. Noske ſtellt folgenden Zuſatz-Antrag: 

Die Gemeinde Wien richtet an die Regierung die dringende 
Bitte, die Frage der Erbauung einer Ringlinie durch die Verkehrs— 
anlagen⸗Commiſſion in Erwägung zu ziehen und für den Fall, als 
nicht innerhalb dreier Jahre die Ausführung dieſer Linie durch Privat— 
unternehmer geſichert wird, die nöthigen Schritte einzuleiten, damit 
die Ausführung dieſer Linie durch die Verkehrsanlagen-Commiſſion im 
geſetzlichen Wege ſichergeſtellt werde. 

Referenten-Antrag einſtimmig angenommen. 

Zum Referenten-Antrage II beantragt St.-R. Dr. Lueger den 
Zuſatz, daſs dieſe 5 Millionen Gulden nur für die Zwecke der 
Wienfluſs⸗Regulierung verwendet werden dürfen und eine anderweitige 
Verwendung ausgeſchloſſen ſei. 

Referenten-Antrag II einſtimmig angenommen. 

Zuſatz⸗Antrag Dr. Lueger einſtimmig angenommen. 

Antrag Noske abgelehnt. (An den Gemeinderath.) 

(371.) Derſelbe referiert über den Ankauf des Hauſes Nr. 25 
im Naſswalde und über die Pachtung der anrainenden Gründe und 
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beantragt, den Magiſtratsbericht über den zufolge Stadtraths-Beſchluſſes 
vom 6. December 1893, Z. 8700, licitando bewirkten Ankauf des 
gedachten Hauſes um den Preis von 460 fl. genehmigend zur Kenntnis 
zu nehmen und die Pachtung der erwähnten Grundſtücke auf ſechs 
Jahre um den jährlichen Pachtzins von 12 fl. zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(372.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Anna Schneider 
um Bewilligung eines Nachlaſſes per 35 fl. von dem für die Grund— 
parcellen Nr. 893/3, 898 / und 895, Naſswald, zu entrichtenden 
Jahrespacht per 60 fl. und beantragt die Geſuchsgewährung mit 
Rückſicht auf die durch die Waſſerleitungsarbeiten verurſachte Devaſtierung 
der fraglichen Gründe. (Angenommen.) 

(9298.) Derſelbe referiert über das Geſuch des proviſoriſchen 
Waſſerbezugsreviſors Johann Slavik um Übernahme in den Status 
der definitiven ſtädtiſchen Beamten und beantragt, den Genannten als 
definitiven ſtädtiſchen Beamten anzuſtellen, ihn zum Official in der 
X. Rangclaſſe 2. Kategorie zu ernennen und als ſolchen ſofort in 
Eid zu nehmen. (Angenommen; 16 Stadträthe anweſend.) 

(263.) Derſelbe referiert über den Beſetzungsvorſchlag für die 
erledigte Vorſtandsſtelle in der Kanzlei und beantragt, dieſe Stelle 
dem mit dem Titel eines „Kanzlei-Vicedirectors“ ausgezeichneten 
Adjuncten Eugen Negro zu verleihen. (Angenommen.) 

(357.) Derſelbe referiert über Beſetzungen im Conceptsſtatus. 

Es werden ernannt: 

zum Secretär, VIII. Ranglaſſe, der Magiſtratscommiſſär Karl 
Wagner; 

zum Magiſtratscommiſſär, IX. Rangclaſſe, der Concipiſt Hans 
Becker; 
zum Concipiſten, X. Nangclaſſe, 1. Kategorie, der Concipiſt 
Heinrich Demel; 

zum Concipiſten, X. Rangclaſſe, 2. Kategorie, der Concepts— 
praktikant Dr. Joſef Nitter. 

(536.) Derſelbe referiert über die Ernennung von neun Bau— 
praktikanten zu Ingenieurs-Adjuncten und beautragt, die Baupraktikanten 
Rudolf Drux, Joh. Koſtner, Rudolf Polt, Karl Ratz, Franz 
Rogozinsky, Emil Biſtritſchau, Joſef Ruiß, Joſef Böniſch 
und Hans Hafner zu Ingenieurs-Adjuncten in der X. Rangclaſſe 
2. Kategorie zu ernennen. 

7450.) Derſelbe referiert über die Regulierung der Bezüge der 
nicht in die Rangclaſſen eingereihten techniſchen Beamten der ehe— 
maligen Vororte und beantragt: 

Es wird beſchloſſen: 

1. dem Rudolf Novak gleichfalls die Bezüge der X. Nang- 
claſſe, 2. Kategorie, mit dem Rechte auf die mit dieſer Rangclaſſe 
verbundenen zwei Triennien anzuweiſen; 

2. dem Pius Metz und dem Eduard Gottbrecht die Bezüge 
der XI. Rangclaſſe mit dem Rechte eines Trienniums anzuweiſen; 

3. das Anſuchen des Eduard Gottbrecht um Verleihung 
einer Acceſſiſtenſtelle im Kanzleiſtatus abzuweiſen, nachdem dieſer 
Beamte ausdrücklich als techniſcher Beamter übernommen worden iſt 
und auch fernerhin in dienſtlicher Verwendung des Stadtbauamtes 
verbleiben ſoll; 

4. in den Bezügen der übrigen techniſchen Vorortebeamten Karl 
Völtz, Franz Hutzler und Alois Brauneis keine Anderung 
eintreten zu laſſen; 

5. die vorliegende Regulierung mit 1. November 1893 ein⸗ 
treten zu laſſen; 
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6. dem Rudolf Kammerer deſſen bisherigen Gehalt per 
1100 fl. nebſt den Anſprüchen auf vier Quinquennalzulagen à 100 fl. 
zu belaſſen, ihm aber das für die X. Rangclaſſe, 2. Kategorie, feſt— 
geſetzte Quartiergeld zuzuwenden. (An den Gemeinderath.) 


(584.) St.-R. Dr. Vogler referiert über die Eingabe des 
Theodor Starzengruber, Oberſchützenmeiſters des Wiener Schützen— 
vereines, um Überlaſſung des Turnſaales der ſtädtiſchen Feuerwehr, 
I., Am Hof 9, zu Zwecken der Landſturm-Schützenſchule des Wiener 
Schützenvereines und beantragt, dem genannten Vereine zur Abhaltung 
von Übungen der Schüler der Landſturm-Schützenſchule den bezeichneten 
Turnſaal während der Wintermonate jeden Jahres an jedem Montag 
und Mittwoch in den Abendſtunden zwiſchen 27 und ½9 Uhr auf 
Widerruf gegen dem zu überlaſſen, dafs die Koſten für die Beheizung 
und Beleuchtung des Saales von dem mehrgenannten Vereine ge— 
tragen werden. 

Über Anregung des St.-R. Dr. Lueger ergänzt Referent feinen 
Antrag durch den Zuſatz „. . . und dafs für eine entſprechende Ver— 
wahrung der Gewehre ſeitens des Vereines Vorſorge getroffen wird“. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 


(129.) St.-R. Dr. Lederer referiert über die Perſolvierung 
der drei Guſtav Figdor'ſchen Stipendien à 522 fl. und beantragt, 
je eines der erledigten Stipendien für das Studienjahr 1893/94 dem 
Emil Beck, Juriſten, Proteſtanten, dem Benjamin Bauer, Mediciner, 
Iſraeliten, und dem Friedrich Hohenauer, Philoſophen, Katholiken, 
zu verleihen. (Angenommen.) 


(311.) St.-R. Witzelsberger referiert über das Mehrerfordernis 
von Mais und Gerſte für das Fouragegeſchäft am Central-Viehmarkte 
St. Marx und beantragt: 

1. Die Lieferung von 2500 Meter-Centner ungariſchen Mais 
beſter Qualität, den Bedingniſſen entſprechend, der Firma S. Reich, 
XIII., Hütteldorf, Hauptſtraße 46, zum Preiſe von 6 fl. 24 kr. per 
Meter⸗Centner gegen Erlag einer 5percentigen Caution und 

2. die Lieferung von 1000 Meter-Centner Brennergerſte beſter 
Qualität der Firma Brüder Tauſsky, II., Praterſtraße 14, zum 
Preiſe von 7 fl. 10 kr. per Meter-Centner und Vormerkung der 
öpercentigen Caution auf der für die Hauptlieferung erliegenden 
Caution — zu übertragen. (Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 25. Jänner 1894. 
Vorſitzender: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: v. Götz, v. Neumann, 


Dr. Hackenberg, Noske, 

Dr. Huber, Rückauf, 
Kreindl, Schlechter, 

Dr. Lueger, Schneiderhan, 
Matthies, Dr. Stenzl, 
Matzen auer, Dr. Vogler, 
Meißl, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 
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Entihuldigt: Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl, St.⸗R. Dr. 
v. Billing, Dr. Lederer. 

Beurlaubt: St.⸗R. Vaugoin. 

Experte: Baurath Kareis. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 

St.⸗R. Dr. Lederer entſchuldigt ſein Fernbleiben von der 
heutigen und morgigen Sitzung wegen Unwohlſeins. 

St.⸗R. Dr. v. Billing entſchuldigt ſeine Abweſenheit wegen 
Führung des Vorſitzes in einer Sitzung der Geſellſchaft der Muſik— 
freunde. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl entſchuldigt gleichfalls fein 
Fernbleiben. (Zur Kenntnis.) 

(128.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 
der Wiener Tramway-Geſellſchaft um principielle Geſtattung des 
elektriſchen Betriebes mit oberirdiſcher Drahtleitung auf der Trans— 
verſalſtrecke „Kronprinz Rudolfſtraße — Praterſtern —Wallenſteinſtraße — 
Spitalgaſſe — Kaiſerſtraße“. 

Als Experte fungiert der k. k. Baurath Kareis. 

Referent beantragt die Vertagung des Referates, damit die 
Juriſten des Stadtrathes in der Lage wären, ſich über den Gegenſtand 
zu äußern. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt: 

1. Es ſind ſämmtliche auf den elektriſchen Betrieb in Straßen 
von Wien bezügliche Projecte (der Neuen Wiener Tramwah-Geſell— 
ſchaft, der Anglo-öſterr. Bank, der Firma Ritſchl & Cie. und der 
Wiener Tramway-Geſellſchaft) gemeinſam zu behandeln. 

2. Es ſei eine Commiſſion einzuſetzen, beſtehend aus fünf Mit— 
gliedern des Stadtrathes, welche Commiſſion dieſe Projecte vorzu— 
berathen und hierüber an den Stadtrath Bericht zu erſtatten habe. 

St.⸗R. Wurm beantragt, den vorliegenden Gegenſtand der mit 
Stadtraths-Beſchluſs vom 18. d. M., Z. 127, für die Prüfung des 
von der Anglosöfterr. Bank vorgelegten Projectes eingeſetzten Com— 
miſſion zuzuweiſen. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, die Mitglieder des Stadt— 
rathes in die Lage zu verſetzen, alle dieſe Projecte kennen zu lernen. 

Der Vorſitzende erklärt, daſs dieſem Wunſche werde Rechnung 
getragen werden. 

St.⸗R. Noske beantragt, in die zu wählende Commiſſion ſieben 
Mitglieder des Stadtrathes zu delegieren. 

StR. Dr. Huber beantragt, in formaler Hinſicht zunächſt 
den Stadtraths-Beſchluſs vom 18. d. M., Z. 127, betreffend die 
Einſetzung eines Comités für Prüfung des von der Anglo⸗öſterr. 
Bank vorgelegten Projectes, aufzuheben. 

Antrag Dr. Huber angenommen. 

Antrag Dr. Lueger (ohne Fixierung der Zahl der Mit— 
glieder) angenommen. 

Antrag Noske abgelehnt. 

Delegierung von fünf Mitgliedern angenommen. 

Zu Mitgliedern der Commiſſion werden gewählt die StR. 
Müller, Dr. Lueger, Wurm, v. Neumann, Dr. Hackenberg. 


(Schluſs der Sitzung.) 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 10, 2. Februar 1894. 317 


r e e e . . e . . . 


r NIIT NN NN N 


71. 6 | u Wegen Remunerierung eines mit der Ertheilung des evangelischen 
8 k zirksaus ul k N Religionsunterrichtes an der evangeliſchen Religionsſtation im 
XVII. Bezirke, Hernals, betrauten Unterlehrers und bezüglich des 


Ergebnis der am 30. Jänner 1894 vom 1. Wahlkörper des bei Beſtellung evangeliſcher Religionslehrer für öffentliche Volks⸗ 
VI. Gemeindebezirkes vorgenommenen Wahl für den Bezirks- | schufen zu beobachtenden Vorganges wird an den k. k. n.⸗6. Landes⸗ 


ausſchuſs mit der Functionsdauer bis 1897. ſchulrath berichtet. 

JJ mer rn rer ee se Das Anſuchen eines Unterlehrers um gnadenweiſe Bewilligung 
285 Mit abfolater Stimmenmehrhett 22 8 35 eines Überfieblungsbeitrages wird abgewieſen. . . 
8 wurde gewählt 88% 8 Für einen Bürgerſchuldirector wird ein Überſiedlungsbeitrag 
858 5 Rd von 50 fl. beim Wiener Stadtrathe beantragt. 

— — — Einem Volksſchullehrer und einem Bürgerſchullehrer wird die 
Weiß Joſef, Bürger und Hausbeſitzer, VI. Bezirk, JFC zweite Dienſtalterszulage vom 1. Jänner 1894 an bewilligt. 
Gfrornergaſſe zZzZV— n-. . ee Es wird beſchloſſen, einer proviſoriſchen Unterlehrerin die 


Supplierungskoſten vom Tage ihrer Erkrankung an nicht in Abzug 
. 1 zu bringen. 

Allgemeine he Nachrichten. Einem Lehrer wird eine Krankheitsaushilfe bewilligt. 

| Das Anſuchen der Leitung der Specialſchulabtheilung für blinde 
nn Kinder, XVI., Kirchſtetterngaſſe 38, um Bewilligung eines Beitrages 
zur Deckung der Koſten für die Ertheilung des Unterrichtes im 
Seſſelflechten, Bürſtenbinden und Zitherſpiel iſt an den Wiener 
Stadtrath mit dem Antrage auf Bewilligung eines Beitrages jähr— 
licher 150 fl. und zwar für 3 Jahre, zu leiten. 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 
Jänner 1894. 
Stand der Einlagen am 31. December 1893 5,135.949 fl. 54 kr. 
Einlagen 452.858 fl. 04 kr. von 2543 Parteien 


Rückgezahlt 284.702 69 an 1390 Die Außerung über den Recurs der Gemeinde Wien bezüglich 

r „„ ö 5 Entlohnung der Unterrichtsertheilung von Lehrkräften an fremden 

Stand der Einlagen am 31. Jänner 1894 . 5,304. 104 fl. 89 kr. Schulen it N En Lande chli ir. © ines 

Stand der Hypothekar-Darlehen 3,568.069 fl. 36 kr. un en iſt an den k. End. Landesſchulrath im Sinne feine 

Erlaſſes vom 23. October 1893, Z. 9784, zu erſtatten. 

n Einem Bürgerſchullehrer wird die Urlaubsverlängerung be— 
g a . ae willigt. 

Wieuer Tvummunl⸗Spareaſſa Tu Bezirke Döbling Endlich werden Auszeichnungs- und Diſciplinarangelegenheiten 
Jänner 1894. erledigt. 


Eingelegt wurden von 802 Parteien . 116.742 fl. 29 kr. . ö 
Approviſtonierung. 


Behoben wurden von 390 Parteien . 68.454 fl. 15 kr. 

Es ergibt ſich daher ein Plus von . 48.288 fl. 14 kr. Borſteuviehmarkt vom 39. Jänner 1894. 
31. December 1893 pen». 1,388.979 fl. 88 kr. auf dem freien Markte: 
ergibt ſich mit Ende Jänner 1894 bei 3405 Jungſch weine 2842 Stück 


Fettſchwe ine. . 6201 „ 
Summa. 9043 Stück 
Angekauft wurden: 
It: Wen 6912 Stück 


für das Lanndʒiʒ . 787 „ 
unverkauft blieben. 1344 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. . von 30 bis 40 kr. 
Fettſchweine . .. „ 34 „4. 
Der Geſchäftsverkehr war für Fettſchweine flau, und ſanken 
deren Preiſe um 2 kr. per Kilogramm, während Jungſchweine zu 
letztwöchentlichen Preiſen gehandelt wurden. 
** * 
* 


Pferdemarkt vom 30. Jänner 1894. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 393 Pferde. 


offenen Conti ein Stand der Einlagen von 1,437. 268 fl. 02 kr. 
Stand der Hypothekar⸗Darlehen. .. 764.183 fl. 70 kr. 


Schulnachrichten. 
Bezirksſchulrath der Stadt Wien. 


Auszug aus dem Sitzungs⸗Protokolle der Vollverſammlung des 
Bezirksſchulrathes der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 24. Jänner 1894. 


Dem k. k. Bezirksſchulinſpector Ignaz Lutzmayer wird 
anläſslich feiner Enthebung für fein erſprießliches Wirken der Dank 
des Bezirksſchulrathes aus geſprochen. 

Es werden Wahlen in die Sectionen vorgenommen. Bei der 
Einreihung der Lehrperſonen in die erſte Gehaltsclaſſe ſind 
zu berückſichtigen: 


| 
Mit Hinzurechnung des Standes vom 1. Auftrieb 
per Kg. Lebendgewicht. 


1. Die Qualification, 2. die Länge der Dienſtzeit, 3. verdienſt⸗ Preis: für Gebrauhspfeide . . . . . 85 —300 fl. per Stück. 
liches Wirken auf dem Gebiete des Erziehungs⸗ und Unterrichts | „ „ Schlachtpferde . 23— 57 „ „ „ 
weſens außerhalb der Schule, 4. Anerkennungsſchreiben, 5. das Der Markt war ſehr lebhaft. 

Wirken unter beſonders ſchwierigen Schulverhältniſſen. n 
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Stechviehmarkt vom 1. Februar 1894. 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3906, Kälber lebend 21, 


V. Bezirk: 


X. Bezirk: 
Lämmer 


Waidner 1234, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 606, | XIX. Bezirk: 
Schafe lebend 6632, Schweine Waidner 1718, Schweine Dr 
lebende junge 944, Schweine fette 348. 
2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per Kg.. „von (—) 34 bis 58 (—) kr. II. Bezirk: 
Kälber lebend. „ „ ’ „ (—) 32 „ 44 (—) „ 1 Br 
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 12 fl. V. Bezirk: 
Lämmer lebend. „ „ „„ N 
Schafe Waidner „ Kg. von 20 bis 34 (—) kr. ae 
Schafe lebend . „ Paar. von 10 bis 22 fl. „ „ 
Schafe lebend. „ Kg.. von 17 bis 27 kr. VII. Bezirk: 
Schweine Waidner per Kg. „ e e, X. Bezirk: 
Schweine lebend junge per Kg.. „ 30 „ẽ 40 „ ö f 
Schweine lebend fette per Kg. „ 34 „B 44 „ XII. Bezirk: 


Auf deu Jungviehmarkte wurden um 139 Stück Kälber mehr 


zugeführt. Der größere Bedarf infolge des Feiertages beſſerte die VII. Bezirk: 
Preiſe um 4 bis 6 kr. per Kilogramm. . 
Auf dem Schafmarkte wurden um 1292 Stück Schafe mehr e 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des vermehrten Auftriebes XII. Bezirk.: 
flau und find die Preiſe um ½ bis 1 fl. per Paar reſpective ½ bis 
1 kr. per Kilogramm gefallen. u 
Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 1. Februar 1894 | N 
43 Stück Maſt⸗ und 86 Stück Beinlvieh aufgetrieben. | 
XVI. 


Gewerbe Angelegenheiten. 


(Zierg ärtner⸗Genoſſenſchaft.) Bei den am 28. Jänner 1894 
unter Intervention des Magiſtrats-Secretärs Komers ſtatt⸗ 


gehabten Wahlen in der Gehilfen-Verſammlung der Ziergärtner⸗ IV. Bezirk: 

Genoſſenſchaft wurden Herr Rudolf Flechel zum Gehilfen⸗ XII. Bezirk: 
Obmann und Herr Friedrich Gröſel zum Stellvertreter gewählt. 

=> XVI. Bezirk: 

Baubewegung. Gene un 

(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der V. Bezirk: 


Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſcheun Bezirksämter.) 


Heſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 29. Jänner bis 1. Februar 1894: 


Für Neubauten: 
III. Bezirk: Haus, Hohlweggaſſe, Grundb.⸗Einl. 2643, von Joſef und 
684 Wün ſch, Springergaſſe 5, Bauführer J. Dolezal 
V. Bezirk: Haus, Reinprechtsdorferſtraße, Grundb.⸗Einl. 1732, von A. 
Blaſchke, Kaunitzgaſſe 35, noe. Joſef Fabian, Bau⸗ 
führer Ferd. Schindler (562). 
VII. Bezirk: Haus, Halbgaſſe 1, von Georg Flor, Lerchenfelderſtraße 10, 
Bauführer F. Wag ner (597). | 
IX. Bezirk: Haus, Schwarzſpaniergaſſe 6, von Georg Löwitſch, Bau— 
meifter (574). 
Für Umbauten: 
XIX. Bezirk: Wohnhaus, Ober⸗Döbling, Neugaſſe 10, von Franz und 
Leopoldine Berger, XIV., Steinergaſſe 8, Bauführer 
Joh. Schrepfer (1838). 
Für Zubauten: 
III. Bezirk: Werkſtätte, Löwengaſſe 45/47, von A. und F. Shuttle⸗ 
worth, durch Dr. Theodor Krenn, Bauführer W. 
Schimitzek (573). 


X. Bezirk: 


XII. Bezirk: 


75 


XIX. Bezirk: 


gaſſe 


Atzesberger 
ſtraße 21. 


ſtraße 13. 
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Reinprechtsdorferſtraße 15, von Stephan Rauſcher, Bau⸗ 
führer E. Schätz (575). 

Wienerberg, Einl.⸗Z. 146, von der Wienerberger 
Ziegelfabriks⸗ und Baugeſellſchaft, Bau⸗ 
führer Friedrich Breitenecker (3605). 

Schupfe, Heiligenſtadt, Wienerſtraße 43, von Joh. Schredt, 
XIX., Wienerſtraße 43, Bauführer F. Bayer (1703). 
Seitentract, Unter-Döbling, Peregrinigaſſe 48, von Ivan 
41600 jard, XIX., Gärtnergaſſe, Bauführer E. Spieß 

1768). 


Für Adaptierungen: 

Springergaſſe 11, von Franz Liſt, Baumeiſter (551). 

Schmelzgaſſe 16, von Dr. Alfred Mittler, Bauführer 
W. Klingenberg, Baumeiſter (557). 

Embelgaſſe, von Ferd. Erm, Obere Amtshausgaſſe 36, 
Bauführer G. Kleibl (569). 

Hundsthurmerſtraße 82, von Betti Flack, Bauführer C. 
Stöger (556). 

Webgaſſe 43, von Karl Brunner, Maurermeiſter (565). 

Webgaſſe 31, von Anton Klement, Baumeiſter (585). 

Buchfeldgaſſe 4, von Martin Draxlmayer, Maurer- 
meiſter (572). 

Buchengaſſe 32, von Wenzel und Alo iſia Adlers flügel, 
Bauführer W. Marek (3843). 

Gandenzdorf, Jakobſtraße 23, von Joſef Schaf ranek, 
Partei bei F. Schwarzinger (2719). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Abort, Kirchberggaſſe 26, von Johann Frauen baum, 
Bauführer A. John (548). 

Trieſterſtraße 21, von Friedrich Mehling, Bauführer? 
(3844). 

Dachſtuhlreconſtruction, Gaudenzdorf, Lainzerſtraße Nr. 26, 
vom Arbeiter-Spar- und Conſum-Vereine, 
Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 7, Bauführer H. Stagl 

2650). 

115 Abort und Stall, Unter-Döbling, Karlsgaſſe 18, von 
Franz Bejcef, recte Sikora, Bauführer Ed. Spieß 
(1970). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


Bezirk: Haus, Ottakring, Langegaſſe 44, von Anton und Marie Otta, 


XVII., Hernals, Kirchengaſſe 70, Bauführer Wenzel Schulz 
(4824). 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 


Wiedener Hauptſtraße 20, von Holzmann & Comp., 
Weyringergaſſe 40 (608). 

Unter⸗Meidling, Grundb.-Einl. 44, von der Wiener Bau⸗ 
geſellſchaft noe. Sidonie Freiin v. Sommaruga 
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Ottakring, Grundb.-Einl. 571 und 572, von Franz und 
Barbara Wlaſak, XVI., Wattgaſſe 17 (549). 


Bellanntgabe der Maulinie wurden überreicht: 


Kompertgaſſe, Grundb -Einl. 1706, von Joſ. Joſtal, Bau- 
meiſter (583). 

Stefaniegaſſe, Einl.-Z. 1369, 1355, 1370, 1383, 1384 
und 1385, von Wendelin Kühnel (3451). 

Fernkorn —Haſengaſſe, Einl-⸗Z. 2073, von Siegmund Hocher— 
mann (3858). 

Meidling, Hauptſtraße 5, Einl.-Z. 82 Unter-Meidling, von 
Johann Philipp noe. Aiſtleithners Erben 
(2786). 

Unter⸗Sievering, Hauptſtraße 29, von Leopoldine Dauz 
(2145). 


Gewerbeanmeldungen vom 24. Jänner 1894. 


(Fortſetzung.) 


Pröglhöf Franz — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsgaſſe 26. 

Schmejkal Thereſe — Gaſtwirtin — X., Quellengaſſe 103. 

Ringer Adolf — Gebäck- und Brothandel im Umherziehen — III., Geuſau⸗ 
7 


Alt Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Mathildengaſſe 3. 
Apfel Sarah — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Tandelmarktgaſſe 8. 


Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Cireusgaſſe 45. 


Bauer Ferdinand — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Franzensbrücken⸗ 


Dreßler Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Taborſtraße 78. 
Fleminger Joſef Juda — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Stefanie⸗ 


Frommer Naftalie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Lilienbrunngaſſe 6. 
Kainz Julins — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 46. 
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Kanitz Jenny recte Jeanette — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — I., Weih— 
burggaſſe 2. . 
Krapf Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hauptſtraße 33. 
Nendwich Engelbert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neuſtiftg. 43. 
Novotny Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IV., Große Neug. 19. 
Roth Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Stefanieſtraße 10. 
Schnobl Franz — Gemiſchiwaren-Verſchleiß — II., Vereinsgaſſe 27. 
Sonnenfeld Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Caſtellezgaſſe 14. 
Sulzbeck Reſi — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Glockengaſſe 18. 
Szilniczky Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Marchfelderſtr. 4. 
Troppner Chriſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Lampigaſſe 29. 
Ungar Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 48. 
Waſſermann Hugo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Gerhardusg. 20. 
Wertheimer Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Miesbachgaſſe 9. 
Berger Sarah — Verſchleiß von Geröüthſchaften und Maſchinen für 
Hauswirtſchaft und Comptoirbedarf — J., Bräunerſtraße 6. 
Janz Anna — Großfuhrwerk — II., Menzelgaſſe 5. 


Kößler Siegmund, Kößler Salomon — Großfuhrwerk — II., Dresdner⸗ 


ſtraße 105. 

Schubert Friedrich — Handelsagentie — I., Rathhausſtraße 19. 

Auſpitzer Johann, Dr. — Herausgabe der periodiſchen Druckchrift 
„Deutſche Zeitung“ — IX., Marimiltanplat 6. 

Kauder Siegmund Auguſt — Herſtellung von Anlagen für Erzeugung 
von Elektrieität — IV., Starhemberggaſſe 43. 

Cerny Joſef — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — XVII., Hernals, 
Dorotheagaſſe 66. 

Svoboda Joſef. — Holz: und Kohlen⸗Kleinhandel — X., Quelleng. 78. 

Spitzer Adolf — Import von echten Havanna-Cigarren und egyptiſchen 
Cigarretten mit Ausſchluſs jeder Vermittlung der Einholungen von Tabak— 
bezugsbewilligungen — I., Canovagaſſe 5. N 

Fedridt Salomon — Kaffeebrennerei — II., Staudingergaſſe 5. 

Fedridt Salomon — Kaffee-Kleinhandel — II., Staudingergaſſe 5. 

Wymlatil Johann — Feigenkaffee-Verſchleiß — II., Kleine Schiffg. 4. 

Zuojernsky Franz — Kleidermacher — X., Sennefeldergaſſe 28. 

Fahn Wilhelmine — Kleidermacherin — II., Czerningaſſe 9. 

Czepiczka Autonie — Damenkleidermacherin — II., Miesbachgaſſe 3. 

Slanina Franz — Damenkleidermacher — II., Ferdinandsſtraße 15. 

Wojtek Barbara — Damenkleidermacherin — IV., Phorusgaſſe 11. 

Zier Francisca Marie — Damenkleidermacherin — II., Köruergaſſe 2. 

Havlik Wenzel — Herrenkleidermacher — XV., Fünfhaus, Märzſtr. 44. 

Koéi Anton — Herrenkleidermacherin — II., Caſtellezgaſſe 22. 

Bernadiner Bernhard — Kleider-, Möbel- und Leinen-Handelsagentie — 
II., Taborſtraße 43. 

Cſauf Thereſe — Handel mit Damenmänteln, Mantillen und Damenputz— 
waren — J., Plankengaſſe 6. 

Muck Franz — Kühlapparate⸗Erzeuger — XIV., Rudolfsheim, Preyſing— 
aſſe 33. 
i Adler Rudolf — Marktfahrer mit Galanterie- und Papierwaren — 
XIII., Penzing, Rochusgaſſe 4. 

Smrczek Magdalena — Milchmeierin — XIII., Ober-St. Veit, Maria 
Thereſiengaſſe 22. 

Czerny Marie — Obſt⸗, Gebäck⸗, Blumen- und Grünzeughandel im Umher⸗ 
ziehen — II., Springergaſſe 8. 
5 Kotas Francisca — Papier- und Kurzwaren-Verſchleiß — I., Muſeum⸗ 
traße 8. 

Kohn Roſa — Pfaidlerin — II., Mühlfeldgaſſe 5. 

Neumann Jakob — Pfaidler — II., Taborſtraße 25. 

Tomka Irma — Pfaidlerin — II., Kaiſer Joſefſtraße 9. 

Bloch Hugo — Pretioſen-Verſchleiß — XVII., Dornbach, Hauptſtr. 15. 

Breit Ignaz — Reibſand- und Waſchelhandel im Umherziehen — X., 
Herzgaſſe 32. 

Seib Karl — Satiniermaſchinen-Erzeugung — IV., Louiſengaſſe 6. 

Hauſel Marie — Schloſſergewerbe — XVIII., Währing, Abt Karlg. 8. 

Kozelek Anton — Schloſſer — II., Erzherzog Karlplatz 12. 

Wanda Johann — Schloſſer — XVIII., Weinhaus, Mayergaſſe 18. 

Kunz Johann — Schuhmacher — IV., Hauptſtraße 60 b. 

Chini Julius — Seidenfärberei — II., Am Kaiſermühlendamm Nr. 89391. 

Adler Amalie — Selchwaren-Verſchleiß — II., Große Stadtgutgaſſe 12. 

Hoffmann Wenzel — Stadtträger — IV., Kettenbrückengaſſe 6. 

Jahn Joſef — Stadtträger — IV., Kleine Neugaſſe 18. 

Jaray Max — Tapezierer — IV., Heugaſſe 70. 

Kyzour Marie — Tiſchlergewerbe — IV., Schaumburgergaſſe 1. 

Koſak Francis ca — Victualien-Verſchleiß — II., Ferdinandsſtraße 17. 

Prokop Anna — Victualien-Verſchleiß — II., Kloſterneuburgerſtraße 43. 

Schmutzer Joſef — Victualien⸗Verſchleiß — II., Erzherzog Karlplatz 19. 

Bittner Alois — Viehhandel — III., Central-Viehmarkt. 

Pombauer Leopoldine — Wildbret-Verſchleiß — IV., Kärnthnerthormarkt. 

Zuba Anton — Wolladjuſtierung — II., Kloſterneuburgerſtraße 38. 

Czalkovsky Joſef — Ziunknopfgießerei — IV., Kettenbrückengaſſe 4. 


* ** 
** 


Gewerbeaumeldungen vom 25. Jänner 1894. 
Ruſt Marie — Buchdruckereigewerbe — V., Griesgaſſe 10. 

Lang Adolf — Bürſteumacher — IX., Maximilianplatz 15. 
Schmidt Joſef — Dachdecker — XVII., Hernals, Karlsgaſſe 24. 
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Klettenhofer Johann — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Ober⸗ 
Döbling, Neugaſſe 28. 

Poſpiſchil Karl — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Siegmundsgaſſe 4. 

Rauchberger Karl — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Grenzgaſſe 9b. 

Weigl Joſef — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Preyſinggaſſe 21. 

Weinkum Franz — Gaſtwirt — XIV., Rudolfsheim, Märzſtraße 35. 

Geiringer Julius — Gemiſchtwarenhandel — IV., Hauptſtraße 2. 

Bondy Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 37. 

8 e Juſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Laimgruben⸗ 
gaſſe 22. 

Duſchak Simon — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Dürergaſſe 27. 

Fengö Nikolaus — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 16. 

Juretigh Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Weinberggaſſe 12. 

Kann Roſa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Griesgaſſe 22. 

Klimek Henriette Marie — Gemiſchtwaren-Verſchlei5 — V., Hunds⸗ 
thurmerſtraße 96. 

Leherbauer Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Stuckgaſſe 9. 

Milko Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Barnabiteng. 3. 

Reidelshöfer Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Wienerſtraße 52. s | 

Ritter Bernhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 47. 

Ruzicka Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorfer- 
ſtraße 137. 

Soukup Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Strohgaſſe 5. 

g N Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, Gürtel- 
ſtraße 39. 

Trnka Wilhelm — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 54. 

Pfaun Othmar — Goldarbeiter — XV., Schönbrunnerſtraße 59. 

Auguſtin Aloiſia — Gold- und Silberwaren- und Juwelen-Verſchleiß — 
I., Kärnthnerſtraße 17. 

Windhaber Joſef — Großfuhrwerk — XIX., Nuſsdorf, Gärtnergaſſe 111. 

Feilendorf Robert — Handelsagentie in Artikeln der Elektrotechnik und 
Maſchinenbau — 1., Kärnthnerſtraße 5. 

Röhm Thereſe — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Huglgaſſe 20. 

Schulhof Betty — Kaffeeſchank — IX., Porzellangaſſe 52. 

Sirowy Marie — Kaffeeſchank — XIV., Rudolfsheim, Schweglerſtr. 25. 

Faiman Eduard — Damenkleidermacher — I., Opernring 11. 

Weſſely Johann — Herrenkleidermacher — VI., Gumpendorferſtraße 42. 

Schneider Johanna — Kleinfuhrwerk — XVIII., Währing, Schulg. 33. 

Weywoda Joſef — Kürſchner — VI., Mariahilferſtraße 105. 

Echerer Agnes — Kunſtblumenerzeugung — VII., Neubaugaſſe 32. 

Sax Ihnaz — Lederausſchnitt — XIX., Ober-Döbling, Hauptſtraße 17. 

Hochner Adalbert — Ledergalanteriewaren-Verſchleiß — J., Fleiſchmarkt 8. 

Bernhard Marie — Milchmeiergewerbe — VI., Magdalenenſtraße 38. 

Kukla Anna — Modiſtin — XVII., Hernals, Annagaſſe 8. 

Fallois Armand, de — Naturblumenhandel — J., Dorotheergaſſe 7. 

Nemeth Johann — Obſthandel — XI., Simmering, Marktplatz. 

Krajeſovics Anna — Obſt- und Grünwarenhandel im Umherziehen — 
XVIII., Währing, Zimmermanngaſſe 8. 

Heinrich Thusnelda — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-Ver⸗ 
ſchleis — XV., Fünfhaus, Fünfhausgaſſe 31. 

Bringer Joſefine — Pfaidlerin — IX., Nufsdorferftraße 10. 

Pölz Leopoldine — Pfaidlerin — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 27. 

Traitler Joſef — Feilhalten und Verkauf von pharmaceutiſchen 
Präparaten, Droguen und chemiſchen ausſchließlich zu Heilzwecken dienenden 
Präparaten — IX., Währingerſtraße 68. 

Minnich Joſefine — Privatarbeitsſchule für weibliche Handarbeiten — 
XI., Simmering, Hauptſtraße 145. 

Becher Heinrich — Privilegium auf neuartige Kloben für Teppich— 
Vorhangſtangen — IX., Lazarethgaſſe 37. 

Neuner Wilhelm — Schloſſer — VII., Apollogaſſe. 

Niklasz Karl — Schreibrequiſitenhandel und Verſchleiß von nachſtehenden 
Druckſorten: Schulheften, Preisliſten, Preiszetteln, Beglückwünſchungskarten, 
letztere inſoferne ſie nicht als artiſtiſche Erzeugniſſe angeſehen werden können, 
Anzeigen für zu vermietende Wohnungen, Rechnungsblanquetten, Stunden- 
eintheilungen, Schreibheften, Contocorrents, Bücher- und Schreibheftſchildern, 
Modellier- und Colorierbögen, Abziehbildern, Laubſägevorlagen, Wunſchbögen, 


Drucksorten für Advocaten, Notare u. dgl. — XVIII., Währing, Wienerſtr. 47. 


Ruſt Marie — Schriftgießerei — V., Griesgaſſe 10. 

Valenta Anton — Schuhmacher — V., Grohgaſſe 13. 

Langfelder David — Schuhwaren-Verſchleiß — VI., Stumpergaſſe 42. 

Heinrich Thusnelda — Verſchleiß von nachſtehenden Druckſorten: Schul- 
heften, Preisliſten, Preiszetteln, Beglückwünſchungskarten, letztere inſoferne ſie 
nicht als artiſtiſche Erzeugniſſe angeſehen werden können, Anzeigen für zu 
vermietende Wohnungen, Rechnungsblanquetten, Stundeneintheilungen, Schreib- 
heften, Contocorrents, Bücher- und Schreibheftſchildern, Modellier- und Colorier⸗ 
bögen, Abziehbildern, Laubſägevorlagen, Wunſchbögen, Druckſorten für Advocaten, 
Notare u. dgl. — XV., Fünfhaus, Fünfhausgaſſe 31. 

Schiller Alois — Selchwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Arn⸗ 
ſteingaſſe 11. 

Dickinger Johann — Slivowitz-Verſchleiß in verſchloſſenen Flaſchen — 
V., Hundsthurmerſtraße 71. 

Stadler Leopold — Stadtträger — V., Hundsthurmerſtraße 26. 

Wildmoſer Camillo Leopold — Thee Verſchleiß — VI., Gumpendorfer— 


Pfeiffer Juliana — Einſpännergewerbe — XI, Simmering, Peifferg. 37. ſtraße 63 c. 
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Bilek Karl — Tiſchler — IV., Große Neugaſſe 16. 

Jelen Joſef — Tiſchler — V., Siebenbrunnengaſſe 51. 

Küntſcher Leopold — Tiſchler — V., Matzleinsdorferſtraße 48. 

Muttenhammer Alois — Tiſchler — XI., Simmering, Hauptſtraße 122. 

Mager Francisca Anna — Uhren-Verſchleiß — I., Kärnthnerſtraße 51. 

Jakſch Anna — Victualienhandel — XVII., Hernals, Dorotheergaſſe 24. 

Lorenz Thereſe — Victualienhandel — III., Schulgaſſe 4. 

Razota Karl — Victualienhandel — III., Rennweg 42. 

Gruber Johann — Marktvictualienhandel — XIV., Rudolfsheim, 
Schönbrunnerſtraße, Markt. 

Stellner Thekla — Marktvictualienhandel — V., Hundsthurmerßplatz. 

Mittaſch Marie — Wäſcherin — XIX., Unter-Sievering, Weinbergg. 2. 

Schütz Siegmund — Wareneinkauf für fremde Rechnung — VI, 
Eßterhazygaſſe 31. 

f un Franz Albert — Weiß- und Kurzwarenhandel — I, Kohl- 

markt 6. 

Dittrich Hermann — Zahntechnikergewerbe mit Einſchluſs des Ziehens 
der Zähne und Wurzeln, des Plombierens ꝛc. — I., Graben 30. 

Körprich Franz — Zeitungs-Verſchleiß — XIX., Ober-Döbling, Gym— 
naſiumſtraße 17. 4 
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Gewerbeanmeldungen vom 26. Jänner 1894. 


Binder Franz — Auskocher — V., Ziegelofengaſſe 18. 

Hanak Marie — Auskocherei — II., Hannovergaſſe 3. 
Fr Johann — Bäcker — XII., Unter⸗Meidling, Schönbrunner Haupt— 
traße 84. 

Holaſek Joſef — Borſtenviehhandel — III., Central-Viehmarkt. 

Kiß Julie — Brot», Würſtel⸗, Käſe⸗, Ruſſen⸗ und Sardinen⸗Verſchleiß — 
I., Haarhof 1. 

Bösmüller Matthias — Bürſteubinder — III., Hanſalgaſſe 3. 

Effert Konrad — Fiaker — XV., Fünfhaus, Mariahilfergürtel 11. 

Weidberg Leiſer Ellas — Fremdenbeherbergung — II., Malzgaſſe 9. 

Pentek Pauline — Friſeurgewerbe — II., Praterſtraße 41. 

Powoluy Thomas — Gaſtwirt — III., Keinergaſſe 19. 

Bogenberger Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Cottagegaſſe 7. 

Franzke Joſefa — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, Karmeliter— 
hofgaſſe 10. 

Gläßner Hugo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 75. 

Gruber Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Döblingerſtraße 61. 

Heß Albin — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtraße 106. 

Karpel Salomon und Wertheimer Max — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
II., Miesbachgaſſe 9. 

Kleindin Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Große Stadtgutgaſſe 6. 

Konſtandt Regina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IL, Aſperngaſſe 1. 

Seemann Joſefine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Laxenburger— 
ſtraße 33. 

Valento Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Fechtergaſſe 18. 

Illner Karl — Handels-Agentie — II., Darwingaſſe 32. 

Böhm Max — Herausgabe der Zeitſchrift „Wiener Club- und Vereins⸗ 
Zeitung“ — II., Praterſtraße 35. 

Hirſch Moriz — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — II., Kronprinz Rudolfs— 
ſtraße, Grundb.⸗Nr. 1497. 

Proßl Michael — Holz⸗, Kohlen- u. Coaks⸗Kleinhandel — XVIII., Währing, 
Exnergaſſe 10. 

Schwarz Joſef — Hunde- und Vogelhandel mit Einſchluſs des Handels 
mit Vogelfutter — X., Neilreichgaſſe 22. N 

Silberknopf Marcus — Hutmacher — II., Taborſtraße 73. 

Lampel Helene — Kleidermacherin — II., Leopoldsgaſſe 7. 

Pummer Victoria — Damenkleidermacherin — IX., Fluchtgaſſe 6. 

Reichsfeld Clotilde — Damenkleidermacherin — II., Kaiſer Joſefſtraße 32. 

Urban Aloiſia — Damenkleidermacherin — II., Erzherzog Carl-Platz 19. 

(Das Weitere folgt.) 
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Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 10, 2. Februar 1894. 
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XII. Bezirke 
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Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinde— 
rathes vom 31. Jänner 1894. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Spende der Erben nach Dr. Heinrich Jaques für Arme .. 311 
2. Dank des Wohlthätigkeitsvereines „D'Höllenſteiner“ für di 
gewährte Sübdenfioe ns wet ned 
3. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Röhrl, 
betreffend die Zuſendung der die Abgabe von Hochquellenwaſſer 
betreffende Kundmachung ſammt Anmeldeſchein an die einzelnen 
Hausbeſitzer des XIV. und XV. Bezirkes 
4. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Noske, betreffend die 
Nichtgeſtattung der Wiedererrichtung der abgebrannten Zünd— 
hölzchenfabrik in dem dichtbewohnten Theile von Hetzendorf . 812 
Antrag: 
5. Som Nat Dr. Rader, betreffend die Abgabe von Kohle an 
die ſtädtiſchen Bedienſteten zum Selbſtkoſtenpreis 312 
Referat: 
6. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend die Ermächtigung des Ge— 
meinderathes zur Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von vier 
Millionen Gulden (Abſtimmungn )) 


15. 


16. 


ee % „% „%hii % „ „ „„ oe 


Stadtrath: 
Sitzungen des Stadtrathe as 313 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 24. Jänner 184. 313 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 25. Jänner 18994. 316 
Bezirksausſchüſſe: 


Ergebnis der am 30. Jänner 1894 vom 1. Wahlkörper des VI. Ge⸗ 
meindebezirkes vorgenommenen Wahl für den Bezirksausſchuſs mit 
der Functionsdauer bis 1897 317 


Allgemeine Nachrichten: 


e„ „„ tr „%%% „wh % „% „% b „„ „%% %% „„ „„ 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals 17 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling 317 
Schulnachrichten: 

Bezirksſchulrath der Stadt Wiens2Ss222 317 
Approviſionierung: 

Borſtenviehmarkt vom 30. Jänner 18 —ꝝ—eʃ]U rennen 317 

Pferdemarkt vom 30. Jänner 18auꝝa1ũMMMRM1M1M1M1M1M1xa91y19:» 317 

Stechviehmarkt vom 1. Februar 18eꝛᷣ D... 318 
Gewerbe-Angelegenheiten: 

Ziergärtner⸗Genoſſenſchafft n 313 

Baubewegung: 


Geſuche um Baubewilligungen vom 29. Jänner bis 1. Februar 1894. 318 
Gewerbeanmeldungen 318 


Kundmachungen. 


— . ᷑ —̃ ́——ä—— — ——— —p . j — —ü—ũ—äa — —ä—E᷑—F —ũ—ů4z — —— — — 


Herausgeber: Die Gemeinde Wien. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Friedrich Edler v. Radler, Seeretär des Wiener Magiſtrates. 
Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. und k. Hof⸗Buchdruckerei, Wien. 
Inſeraten⸗Annahme bei Otto Maaß (Haaſenſtein & Vogler), Wien, I., Walfiſchgaſſe 10. 


